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Ausrottung der Reparationsfrage
Antrag auf Zahlungsaufschub

Der Reichskanzer hat an den Präsidenten der

Reparationskom Mission in Paris das folgende
E ch r e i l> e n gerichtet :

Herr Präsident !

Wie ich der Reparationskommisfion Sei ihrer letzte « Anwesen »

heit in Berlin erklärt Hab « , ist die deutsih « Regiernni » ans da «

ernstlichst « hemSht gewesen , die beiden nach dem Zah »

lpngsplan vom S. Mai lS2l bevorstehende « Zahlungen ,n

sichern . Da die » nur mit Hilse einer im Anslande avszu »

uehmeude « Anleihe gelingen konnte und hierbei ein « wesent »

llch « Mitwirkung der englischen Flnanzwelt unerlählich war , hat

die deutsch « Regierung in England wegen einer selchen

Anleih « » erhandelt , von matzgebender Stelle ist ihr je »

doch erwidert worden , datz unter der Herrschast derve »

dingungr « , welch « zurzeit für die Zahlungsverpflichtungen

der deutschen Regierung gegenüber der Reparationslommissto «

während der nächst «» Jahre » atzgebend seien , « in « solch «

Anleihe i « England nicht ,n erlange « sei , and

> wa « weder al » laagsriftige Anleihe » ech al »

Larzsristiger Bankkredit .

Unter diesen Umständen kann die deutsch « Regierang nicht

Rehr damit rechar « , datz e « ihr gelingen wird , diejenlgea

Beträge in voller Höhe zu brschafsea , die » Stig wären , n « die am

15 . Januar und 15. Februar 1922 fällige » Raten zn bezahlen .

« « » » »ei ann « nstrengnng und « nter Richtachtuns ihre « tudge »
« re . Lag « wird die »catfiht Regierung fite dies « Termin « »atzer
de « Alert der Sachletftnagea and de « Satschrift aa » de « Ree « »

» err Act nicht « ehr al « aagefähr 15 « Si » 2 » « Mtl .

lieaea Soldmark aufbringe » kännea .

Die deutsche Regierung steht sich daher genSttgt , bei der Repa »

»ationskommisfio « für den nicht erfüllbaren Restbetrag der Rate «

» » « 15. Januar und 15. Februar einenZahlongsanfschUH

zn beantrage « . Sie beschränkt sich zunächst ans diesen

Antrag , obwohl ste sich bewutzt ist . datz sie bei den nächst .

folgende « Rate « gleichsall » mit Schmierig »

ketten zn rechnen haben wird .

Di « Rote ist zugleich deu alliierte » Regt , r » , gen zur

Kenntnis gebracht wordea .

Mit diesem Schreiben wird das Reparationsproblem ln

feinem vollem Umfange aufgerollt . Das Wesentliche daran

ist wohl die Antwort , die die deutsch « Regierung von der

englischen Hochfinanz erhalten hat . Der Prästdent der

Reichsbank , H a v e n st e i n , hat sich selbst in London um

eine Anleihe bemüht . Ihm ist nun mitgeteilt worden , mit

dem Ersuchen , den Reichskanzler davon zu verständigen , dah

weder an eine langfristige Anleihe noch an einen kurzfristi »

gen Bankkredit gedacht werden könne , solange Deutsch .

land unter der Herrschaft der Zahlungs -

bedingungen des Reparationsplanes steht .

Auf den ersten Augenblick mag man es als einen ungünstigen

Stand der Dinge betrachten , dajj Deutschland der englische

Kredit verweigert wird . Sieht man aber genauer hin , so

muß man erkennen , datz sich ein e n t s ch e i d e n d e r Um -

schwang in de : weltpolitischen Situation vollzogen hat .

Es wird nunmehr auch von den führenden Wirtschafts -

kreisen Englands anerkannt , datz die bisherigen Zahlungs -

öedingungen eine Gesundung der Welt nicht herbeiführen

können und datz eine neue Grundlage für die

Wiedergutmachung gefunden werden müsse . Das

heitzt mit anderen Worten , datz das deutsche Reparations -

Problem nicht mehr ein deutsches , sondern ein w e l t w i r t -

schaftliches , ein weltpolitisches Problem
geworden ist .

Man darf auch nicht vergessen , daß sich für die englische

Politik die Lage seit dem Mai wesentlich geändert hat . Mit

der Lösung der irischen Frage hat Lloyd George einen der

größten innerpolitischen Erfolg erzielt , auf der Konferenz
v�q Washington sind die Fragen des Fernen Ostens einer

Klärung entgegengeführt wordem Nunmehr hat die eng -

lssche Regierung die Hände auch für die wichtigste europäisch :

Frage frei , für das deutsche Reparationsproblem . Die hohe

Arbeitslosenziffer in England ist eine Folge der

dem deutschen Reiche auferlegten Zahlungsbedingungen .

Solange von Deutschland ökonomische Unmöglichkeiten ver -

langt werden , ist an eine Wiederherstellung der Konsum -

fähigkeit des größten Teiles von Europa , an ein « dauernde

Wiederbelebung der europäischen Wirtschaft nicht zu denken .

Das haben die führenden Wirtschaftskreise von England er -

kannt , und auch Lloyd George hat sich, wie man aus den

bisherigen Aeutzerungen der englischen Presse weiß , dieser

Erkenntnis angeschlossen . Ohne in optimistischen Ueber -

schwang zu verfallen , kann man doch annehmen , datz nun -

mehr eine Bereinigung der weltwirtschaftlichen und welt -

politischen Atmosphäre folgen wird .

Datz die Reparationssrage jetzt aufgerollt und kLuftijj mm
anderen Gesichtspunkten als bisher behandelt werden wird .
ist ein Erfolg der auswärtigen Politik , die von unser e- r

Partei stets befürwortet worden ist . Die Wiederher -
stellung der deutschen Wirtschaft und die Wiederherstellung
der deutschen Zahlungsfähigkeit ist keine Frage , die uns
allein angeht , sondern eine Frage , die die Interessen der

ganzen Welt aufs engste berührt . Wir erinnern gerade bei

dieser Gelegenheit daran , datz die International «
Arbeitsgemeinschaft sozialistischer Parteien , der

auch die Unabhängige Partei Deutschlands angeschlossen ist,
die Wiedergutmachungsfrag « ganz in diesem Sinne behan -
delt und « inen bestimmten Plan dafür aufgestellt hat . Auch
der Internationale Eewerkschaftsbund in

Amsterdam war nach Kräften bemüht , die internationale

Gesinnung dahin zu beeinflussen , datz man die Reparation
nicht als deutsches , sondern als Weltproblem behandele , das
nur durch die gemeinschaftliche Arbeit aller Pölker gelöst
werden könne . Und schliehlich hat auch die englische
Arbeiterpartei dafür gesorgt , datz die Auffassungen
,n England über die Wiedergutmachung sich gründlich
wandeln .

Unabhängig von dem . was die nächsten Wochen bringen
werden , was insbesondere aus den Besprechungen zwischen
Lloyd George und Briand hervorgehen wird , hat aber die
deutsche Regierung jetzt die Pflicht , das Lutzerste zur
Wiederherstellung des Gleichgewichts in
den Staatsfinanzen zu tun . Sie mutz wissen , daß
Deutschland nur dann Perständnis für feine wirtschaftlichen
Röte findet , wenn es zeigt , datz es bis zur Grenze seiner
Leistungsfähigkeit seine innenpolitischen Pflichten zu er »
füllen gewillt ist . Dazu gehört , datz endlich die k a p i t a -
l i st i s ch e n Kreise in der Industrie , ebenso wie im Han -
bei und in der Landwirtschaft gezwungen werden , ihren
steuerlichen Verpflichtungen in vollem Umfange nachzu -
kommen . Es ist jetzt nicht mehr viel Zeit zu verlieren !

England für eine Aenderung der ReparationSpolitil
ET . Pari » . 15 . Dezember .

Der „ lemps * ' bestätigt heut « die am Morgen bereits von
Pertinax im „ Echo de Paris " gemachte Andeutung , datz Englandbei Frankredh inoffiziell eine grundlegend « Aenderung der Re »
parationspolitil angeregt hat . Nach dem „ Temps " stellt sich der
Borfchlag , den England tatfächlich gemacht zu haben scheint , wie
folgt dar : Da England aus den Reparationszahlungen wenigeral » iO Millionen Pfund Sterling erhielte , wäre Deutschlands Ein -
fuhr aus England nach Matzgabe der Ziffern vom Jahre ISIS bei
den heute geltenden Preisen etwa Ivo Millionen Pfund Sterling
gleichzusetzen . England würde also «in bessere « GeschLst machen .
wenn es auf die Reparationszahlungen verzichtete . Es würde
auch gleichzeitig auf die 600 Millionen Goldmarl verzichten , die
ihm Frankreich schuldet «, und an deren Stell « deutsch « Schuld -
ve ' schreibungen übernehmen . Dasselbe sollte dann mit den übrigen
Alliierten geschehen . Von den Vereinigten Staaten würde man
ebenfalls fordern , datz es für die alliierten Schulden deutsche
Schuldverschreibungen übernehm « . Deutschland hätte dann statt1Z2 Milliarden Eoldmarl nur K9 Milliarden ja zahlen Dadurchwürde es in Stand gesetzt , ein « grohe Anleihe aufzunehmen und
innerhalb 15 Iahren seine ganzen Reparationeverpflichtungen
zu erledigen . Dieser finanziellen Abmachung wurde ein « politische
zur Seit « gehen . England würde jedoch einen Bündnisvertrag
eingehen mit Frankreich , um es zur Herabsetzung leiner Rustun -
gen zu veranlassen . Der „ Temps " lehnt jedoch d! e finanziellen
Vorschläge wie die Forderung nach Abrüstung Frankreichs ent -
schieden ab .

Die französische presse besteht auf dem Schein
EE . Paris , l5 . Dezember .

Die französische Presse beschäftigt sich heute lebhaft mit der neuen
Lage , die durch die von der deutschen Regierung der Reparations -
kommission gemachte Mitteilung geschaffen ist , datz sie autzerstande
sei , die Januar - und Februarfälligteiten einzuhalten . Die Blätter
erklären rund heraus datz Frankreich das von der Entente »er «
langte Zugeständnis nicht erfMen rcknne . Der „ Intransigeant " sagt ,
Deutschland hob « sich noch vor acht Taoen »u de , Ianuarzahlung
bereit erklärt . Wenn es jetzt seine Ansicht geändert habe , so sei dies
nur möglich , weil die Pläne von Winnes und Rathenau in London
ein « günstige Aufnahme gefunden haben . Gleichzeitig wurde in
Erfahrung gebracht, ' datz voucheur im Namen Frankreichs� ein An -
leiheprojekt vorgeschlagen habe . Der „Zntransigeant " erklärt . Frank -
reich werde das Verlangen , einen Zahlungsaufschub zu gewähren ,
nicht annehmen .

Gefährliche Absichten
Im Steuerausschutz des Reichstages haben gestern

wiederum heftige Auseinandersetzungen zwischen den so-
zialistischen und den bürgerlichen Parteien stattgefunden .
Es handelte sich dabei um die Neugestaltung der

Einkommensteuer . Die fortschreitende Geldentwer -

tung , deren stürmisches Tempo bei der Aenderung des Tarifs
im März d. Zs . ebensowenig vorausgesehen wurde wie bei

hältmssen auzupasien . als auch die�steuersrelen Betrage sl . r
das Existenzminimum , sowie die Werbungskosten wesentlich
hinaufzusetzen .

Die unabhängige Fraktion hat seit langem auf die Rot -
wendigkeit einer derartigen Revision des Einkommensteuer -
gesetzes hingewiesen . Trotzdem konnte weder ste. noch konnten
die beiden anderen sozialistischen Parteien einen Gesetz -
entwurf unterstützen , der . wie der jetzt vom Zentrum ein -

gebrachte Initiativantrag unter der Maske der Milderung
der Steuerleistung für die Masse der Lohn - und Gehalts -
empfänger eine über jedes erträgliche Matz hinausgehende
Erleichterung für die Besitzenden bezweckte .

Dieser Initiativantrag sah vor , die Steuerstufe , bei der
Iv Proz . erhoben werden , von 24 000 auf 40 000 Mark hin -
aufzusetzen . Es sollte also bei den niedrigsten Einkommens -
empfängsrn noch nicht einmal eine Verdoppelung der Staffel
erfolgen . Der Satz von 40 Proz . aber , der bisher bei 30 000
Mark erreicht wurde , sollte erst erhoben werden bei 1 Mil -
lion . Hier war also eine Verzwanzigfachung der Staffel
vorgesehen . Wurden nach dem bisherigen Tarif 00 Proz .
Steuerleistuna bereits bei einem Einkommen von über
400 000 Mark erreicht , so sollten sie jetzt erst entrichtet wer «
den bei pinem Einkommen von über 3 Millionen ! Freilich
sollten bni Einkommen bis zu 40 000 Mark auch die ErmÜtzl -
gungen für den Steuerpflichtigen selbst von 120 Mark auf
420 Mail , die für die Ehefrau von 120 auf 240 und bei Ein -
kommen� bis zu 100 000 M . die für die intndetjähptgen
Kinder pon 180 auf 360 M. jährlich erhöht werden . Bezug -
lich der� Werbungskosten sollte es jedoch bei dem bisherigen
Betrage von 180 M. jährlich bleiben .

Würde dieser Entwurf des Zentrums Gefetz werden , so
würde in der Zeit größten Geldbedarfs des Reiches und der
schärfstein Anspannung der Steuerlasten für die Mirtbcr «
bemittelten durch die in Aussicht stehenden Verbrauchs «
steuern eine Schonung gerade der Reichen und Allerreichsten
eintreten . Diesem Verlangen der bürgerlichen Parteien
setzten die Sozialisten entschiedensten Widerstand entgegen .
Ihr « ernsten Vorstellungen erschütterten die Front der
Bürgerlichen . Auch Arbeiterelemente erkannten , datz sie
von den Vertretern des Besitzes in ihren Parteien auf das
Glatteis gelockt waren . So entstanden zwei neue Anträge ,
von dqnen der eine von einem Arbeitervertretcr des Zen -
trums und einem Arbeitervertreter ' der Deutschnationalen
ausging , während der anders von den Rechtssozialisten » nd
einem Vertreter der Bayrischen Volkspartei eingebracht war .
Trotz aller Verschiedenheiten dieser Anträge war ihnen ge -
meinfyim der Gedanke , datz es unerträglich fei . die Steuer -
belastung der Besitzenden über die Geldentwertung hinaus
zu vermindern und sie schlugen desbalb vor . datz der Höchst -
satz df: s Tarifs von 60 Prozent bereits bei einem Einkommen
von iüber 1 Million erreicht wird .

Lange hat aber das Arbeiterinteresse bei diesen Vfendo -
arbeltervertretern nicht vorgehalten . Nach der Pause , die
gestean in den Verhandlungen des Ausschusses eingetreten
war , zeigte sich deutlich , daß man in den Kreisen des Zen -
trums und der Deutschnationalen bereits wieder großen Ein -
klutz auf sie gewonnen hatte . Man forderte erneut Herauf -
fetzung des Steuersatzes von 60 Prozent auf 3 Millionen
und stellte für den Fall der Ablehnung dieses Antrages durch
die sozialistischen Parteien dasScheiterndesganzen
Gesetzentwurfes in Aussicht .

Offen haben damit die bürgerlichen Parteien das Ziel
ihres hartnäckigen Kampfes enthüllt . Was sie gegenwärtig
leitet , ist der Wunsch nach einer tatsächlichen Minderung der
Steuerleistung für die paar Taufend Besitzenden , die über
ein Einkommen von mehr , als 600 000 Mark jährlich ver¬
fügen . Denn die Meinung - verschiedenbeiten über die Bs -

ßtsuerung der Einkommensempfänger b i s zu 600 000 Mark
gnd nicht so wesentlich , als datz darüber langwierige Alls -
einandersctzungen notwendig waren .

Es handelt sich also nur um die Steuerlasten der g r o tz e n
Einkommens empfänger . Weil Zentrum , Demo »
kraten , Deutsche Volk - partei und Deutschnationale sie ent »
lasten wollen , wollen si « das Schicksal der ganzen Vorlage .
die für mehr als 38 Prozent aller Steuerpflichtigen bitterste
Notwendigkeit ist , aufs Spiel stellen . Sie sind bereit , die
auch von ihnen als dringend notwendig erkannten Milde -
rungen im Cteuertarif und beim Lobnabtuy . die am 1. Ig -
nuar in Kraft treten müssen , zu gefährden , lediglich , weil die
sozialistischen Parteien sich außerstande sehen , ihre Zustim «
mung dazu ? u geben , datz die Reichen steuerlich noch mehr
geschont werden , als das durch die bisherige Steucrgefetz »
aebung , die Geldentwertung und die verzögerte Eintreibung
der Steuern geschehen ist .



Es hat den Anschein , als wenn der Widerstand gegen ein
solches frivoles Verhalten im Laufe des gestrigen Tages
innerhalb der bürgerlichen Parteien sogar noch a b g e n o m -
m e n hat . Die Parteidisziplin scheint "gesiegt zu haben über
» as proletarische Empfinden und Interesse . Dah dabei
Stegerwald wiederum einmal seine Hand im Cpie ! hat .
ist nach den Erfahrungen mit ihm als preußischer Minister -
Präsident nicht weiter erstaunlich .

Der heutigeTag wird die Entscheidung in dieser

{frage bringen . Die Unabhängige Sozialdemokratie hat
einen Zweifel daran gelassen , dah sie sich außerstande sieht .

einem Steuertarif ihre Zustimmung zu geben , der die hohen
Einkommensempfänger schont . So sehnlich sie wünscht und

so stürmisch gerade von ihr die Anpassung des Lohnabzuges
an die Geldentwertung gefordert worden ist , so kann sie es
doch gerade gegenüber den Lohn - und Gehaltsempfängern , die

bisher die größten Opfer für die Allgemeinheit gebracht
haben , nicht verantworten , daß auf deren Kosten die
Besitzenden weitere Milderungen ihrer Steuerlsistung er¬
halten . Denn jede Milderung oben , vermehrt den unge -
deckten Steuerbedarf des Reichs , der durch Verbrauchssteuern
zu decken versucht wird .

Lttiter harmloser Maske
Die Bedingungen der Landwirtschaft für die Kreditaktioa

Der Reichzausschuß der deutschen Landwirt -

schaft hat am Doimeiswg m der Frag ? der Tellnahm « der

Landwirtschaft an d- . r Kreditaktum Stellung genommen . In d�. n

Beschluß wird die Erzielung der Unabhängigkeit Deutschlands
von der Ledensmitteleinfuhr vom Auslände als der wichtigste
Beitrag der Landwirtschaft zu den Reparationslasten bezeichnet .
Die Landwirtschaft wolle Einrichtungen treffen , durch die «ine

sofortige planmäßige Steigerung der einheimischen Erzeugung
eintrete . Hoffentlich folgen den schönen Worten auch entsprechtnde
Taten , die man bisher leider vermissen mußte .

Es bedarf aber wohl kaum einer besonderen Feststellung , daß
diese „ berufenen " Vertreter der Landwirtschaft auch sofort ihr «
Gegenforderungen angemeldet haben . Sie verlangen
„ eine Ausgestaltung des Steuerwesens , die sich der t a t s ä ch -

l i ch e n Leistungsfähigkeit der deutschen Wirtschaft und dem ge »
steigerten Produktionsbedürfnis anpaßt " . Sie verstehen darunter

„ die steuerliche Berücksichtigung von Eigenkapital , das der Land -
wirt zur dauernden und nachhaltigen Steigerung de » Ertrage »
in der eigenen Wirtschaft aufwendet " .

Das klingt gewiß recht harmlos . Aber bisher haben die

Agrarier es immer ausgezeichnet verstanden , unter der Harm »
losesten Maske die besten Geschäfte zu machen .

Kohlennote der Neparaiionskommiffion
Der Regierung ist am U. d. M. eine Note der Reparation » -

kommisston zugegangen , in der darauf hingewiesen wird , daß
ohne Zuftimmuno der Kommisston Kohle and Kok » nicht aus «
geführt werden dürfen . Die Kommission spricht die Erwartung
ans . daß die Fälle , in denen ohne ihr « Zustimmung exportiert
wurde , sich nicht wiederholen . Die Kohlennusfuhr nach Holland
wird dadurch nicht betroffen , da das betreffende Abkommen die
Einwilligung der Reparationskommission seinerzeit gefunden hat .
In Regierungskreisen glaubt man , daß die jetzige Note darauf

Krückzufübren
sei . daß infolge augenblicklicher Transport -

«ierigkeitrn die Pflichtlieferungeu an die Entente nicht
restlos ausgeführt worden find . Die Kriegslastenstommisston

' M angewiesen worden , die Reparationskommission um ein « münd -

Ilcha Erörterung der Angelegenheit zu bitten .

zu* qo i

Münchener Idyll
Drahimeldung unseres Korrespsnde « ien .

München , 15. Dezember .
Di « Staatsanwaltschaft hat vor längerer Zeit auf Drängen der

sozialistischen Parteien im bayrischen Landtag « in Ermittlungs -

verfahren gegen den Obergeometer Kanzler , den früheren

stellvertretenden Landeshauptmann der bayrischen Einte ah rterwehr ,

wegen Aufforderung zum Mord «ingeleitet . Dag Ver -

fahren ist «ingeleitet worden wegen einer Aeußeruirg , der

Kanzler öffentlich beschuldigt wurde , im Bureau der Landes -

keitung der Einwohnerwehr gemacht zu haben . Er soll nach

diefer Beschuldigung aufgefordert haben . Leute , die Woffen «

lager der Einwohnerwehr verraten , zu beseitigen .
Das Ermittlungsverfahren ist nun , wie die „ München « ! Neuesten

Nachrichten " mitteilen , wegen „ Mangel » an Beweisen " einge -

stellt worden .

Oer neue Gchießerlaß
Minister Severins hat sich veranlaßt s «s «bekl . den

Keinsschen Schießerlaß einer Revision zu unterziehen und

ühm folgende Fassung zu geben :
Die mir unterstellten Polizeiexekutivbeamten . Hilfspoltz - i -

exekutivbeamten und Landjägereibeamten dürfen von der Schuß -
waffe Gebrauch machen : »

» ) zur Abwehr eines Angriffs oder einer Be -
drohung mit gegenwärtiger Gefahr für Leib oder Leben de »
Beamten oder der in seinem Schutz befindlichen Personen . — Dieser
Fall ist auch dann gegeben , wenn die Täter der mit den Whrten
„ Waffen nieder , oder ich schieße ! Hände hoch , oder ich schieße ! "
oder ähnlich zum Ausdruck gebrachten Aufforderung des Beamte » ,
Waffen oder andere gefährlich « Werkzeug « niederzulegen oder
loswlassen . nicht sofort nachkommen oder die niedergelegten oder
losgelassenen Waffen oder Werkzeuge wieder aufzunehmen sich
anschicken .

d) zum Anhakten von Personen , die sich der Fest .
stellung . Festnahm « und Fcsthalwnq feiten » des Beamten durch
die Flucht i >u entziehen versuchen . — Bei osfenstchtkich
geriuqfiigiqen Verfehlungen , insbesondere politischen Charakter » .
dari indessen von der Schußwaffe zur Verhinderung » on Flncht »
versuchen nicht Gebrauch gemacht « erden .

Dem Gebrauch der Schußwaffe gegen Flüchtend « muß der An -
ruf „ ftalt oder ich schieße ! " oder „ Hände hoch , oder ich schieße ! "
erfolglos vorangegangen sein . Der Anruf kann nötigenfalls durch
zwei kurz hintereinander in die Luft abgegebene Sch 2 ss «
ers »tzt w- rden .

Dem Erlaß find die folgenden allgemeinen Richtlinien bei -
gegeben :

1. Der Gebrauch der Schußwaffe ist nur zulässig , wenn die
Anwendung anderer Mittel » ffenbar nicht zum
Ziele führen würde .

i . In keinem Falle darf er n>e >t «raehen . al » es znr Erreichung
des gesetzlichen Zweckes erforderlich scheint .

8 Gegen Kinder darf die Schußwaffe überhaupt nicht angewandt
werden .

4. Auf die Verhütung von Gefahren für Unbeteiligte . ! nshe »

sondere in bewegten Straßen und geschlossenen Räumen , ist ' crg »
faffig Bedacht zu nehmen .

5. Festgenommene Personen sind unverzsiqkich darauf hinzu -
weisen , daß bei Fluchtversuch von der Schußwaffe Gehrauch ge »
macht werden kann .

Der neue Schießerlaß unterscheidet sich von denn alten in

der Hauptjache darin , daß « Unser vnd ja der Snm

unverständlicher ist . Eine Milderung de » Heineschen
Erlasses kommt nur insofern in Frage , als bei einem gering -
fügigen Vergehen und bei Verfehlungen politischen
Charakters auf Sistierte nicht geschossen werden darf .

Jedoch : hier kommt es auf die Auslegung an . die bei

der ganzen Unklarheit in der Formulierung alle Möglich¬
keiten neuer Erschießungen „ auf der Flucht " offen läßt .
Charakteristisch ist die Bestimmung , daß auf Kinder unter

keinen Umständen geschossen werden darf . Warum werden

nicht auch die Säuglinge erwälnt ? Das würde durch -

aus der Verfahrenheit und den üblen Gepflogenheiten ent¬

sprechen , die im Gebrauch der Waffe Platz gegriffen haben .

Die Leipziger Affenkomödie
<Zin neuer Brief Kopps

Im Anschluß an den gestern von uns veröffentlichten
Brief Kapps an Dr . Schiele , veröffentlichen die P. P. R. eine

Erklärung , die Kapp in Form eines Briefes im Sep ,
tsmber 1320 an den Grafen W e st a r p gesandt hat . Kapp
legt in dieser Erklärung die Beweggründe dar , die ihn ver -

anlaßten . sich nicht dem Gericht zu stellen . Es heißt darüber

in der Erklärung :
. Das Närzonternehmen , darüber sind doch wohl oll « Einge -

weihten sich klar , bezweckte in Wirklichkeit doch etwas ganz an -
deres als seine durch General 2 ü t t w i tz und der „ Äreuzzeirnng "
jetzt gegebene Charakterisierung . Es ist offenbar , daß der Ver -

temger des Generals , wie ich auch einer Unterredung entnehm «
die meine Tochter seinerzeit mit Rechtsanwalt Dr . Alsberg in
Berlin hatte , sich auf den Standpunkt stellen wird , daß Hoch -
» errat gar nicht in Frage komme , und daß im

« egenteil die Verfassung von uns nur geschützt
worden sei . Einig « Kopffchmerzen macht hierbei der Ver -

teidigung nur der Sck - liißsaß des Märzaufrufes , in dem es heißt :
„ Die Forben der deutschen Republik sind schwarz weiß rot ! "

Eine solche Darstellung entspricht dem wirklichen Hergang doch
in toi » er Weis « . Ich kann daher diesen Weg nicht mitbetreten .
Es handelt sich hier um historische Vorgänge , die nicht durch die
Hauptbeteiligtcn in einem gerichtlichen aktenmcWgen Verfahren
aefSlsch t werden dürfen . Blieb auch dem Mörzunternebmen
vez . Erfolg versagt , so würde es dadurch auch noch in seinem Wert
at » ein « Aeußcrung nationalen Empfindens und Handelns herab -
« w&cbigt werden . Die Farce , die ein auf dieser Verteidigung ? -
« uzAlaae sich abspielende » gerichtliches verfahren darstellt , kann
« h »ich * » ttmacheu . Ich würde mich damit in meinen eigenen
Auge « polii : ich und moralisch totmachen . Mein Schild ist bisher
Blltttt geblieben . Ich muß mir selber auch weiterhin treu bleiben .
Su einem gerichtlichen Verfahren würde es sich für mich um Ab -

leuammg meine » politischen Glaubensbekenntnisse « bändeln . Ich
■ ihte es daher verschmähen , mich hinter juristische Aus -

legnuhskünste mit allen ihren advokatischenWinkel -
züae « zu oerkriechen , um womöglich eine Freisprechung zu er -
reichen . Täte ich das aber nicht , so würde ich vi « übrigen Prozeß -
beteiligten schwer kompromittieren . Da » wäre «ine unmögliche
Situation , die nur dadurch verhindert werden kann , daß ich davon
Abstand nehme , mich zu stellen . "

Man kann sich keine schärfere Verurteilung der vyn den

Kappisten m Leipzig eingenommenen Haltung denken , al »

diese Darlegungen Kopps . Mit einer Aufrichtigkeit , die un -

willkürlich Achtung abnötigt , brandmarkt der Leiter des

Kapp - Puffches die feige Haltung feiner Mitverfchworenen ,
die schon im Sommer vorigen Jahre » ihre Verteidigung dar -

auf einstellten , daß für sie Hochverrat gar nicht in Frag «
käme und daß im Gegenteil die Verfassung von ihnen nur

geschützt worden sei . Kapp erklärt diese Darstellung al » eine

Lüge und er lehnt es ab . an einer Farce teilzunehmen , in

der durch das Verhalten der Hauptbeteiligten die tatfäch -
lichen Vorgänge gefälscht werden würden .

Die Herren Iagow . Schiele und AZangenhem . die gegen¬

wärtig die Anklagebank in Leipzig zieren , hoben sich durch
diese Bvandrnarkung Kopps nicht abhalten lassen , sich hinter

juristische Auslegungskünste und advokatische Winkelzüg « zu

verkrnchen , um der verdienten Strafe zu entgehen . Sie

haben es nicht verschmäht , vor dem Gericht eine Affen -
t o m ö d i e aufzuführen , die in jedem aufrechten Menschen
nur Ekel und Verachtung erregen muß . Während Kapp
immerhin so viel Mut aufbrachte , in die Verbannung zu

gehen , um nicht seine Sache abschwören zu müssen , spielen
seine Helfershelfer vor dem Leipziger Gericht die Rolls

harmloser Teilnehmer mit einer Virtuosität , die ihnen bei

den „ Kriminalstudenten " in Moabit die höchste Wert -

schätz - una sichern wird . Daß diese Einschätzung bei allen

anständigen Menschen die genau entgegengesetzte sein wird .

versteht sich von selbst . Daraus ergibt sich auch die Ein -

stellung der übergroßen Mehrheit des Volkes zu der Leip -

ziger Komödie , die für die deuffchnationalen Helden und

Maulaufreißer eine verlorene Schlacht bedeutet .

Ein Helfershelfer der Kappisten
Im Prozeß gegen Iagow und Genossen ist festgestellt worden , daß

die Führer des hochverräterischen Unternehmens kurz vor Ausbnuy
des Putsche » deshalb nicht verhaftet werden konnten weil sie vor -

her telephonisch gewarnt worden waren , fo daß sie unter Mitnahme
de » wertvollen Beweismaterials verschwinden konnten . Die War -

nnng erfolgte angeblich durch den Reaierungsrat Frobös « von der
Abteilung JA des Berliner Polizeipräsidiums . In dieser An -
Gelegenheit hat nun die Unabhängige Sozialdemokraiischi Fraktion
des Landtages eine Anfrage eingebracht , in welcher darüber Aus -
kunft verlangt wird , ob ft - oWsse feines Amtsvergehens str - ff .
rechtlich und disziplinarisch zur Verantwortung gezogen worden ist ,
und wo in welcher amtlichen Stellung sich Frobös « jetzt ' be -

findet . Wie die P . D. 91 von unterrichteter Seite «rfa�ren . ist
Frobös « bereit » seit längerer Zeit seine » Postens im Berliner
Polizeipräsidiom enthoben ' , zurzeit ist Frobös « Chef der Danziger
Polizei . Glückliches Danzig !

Partei - und Gewerkschaftsfunktionär «
derilSPD .

Dienstag , den W. Dezember , abends 7 Uhr , in den Sophien «

Sälen . Sophienftr . 17/18 .

große KunMonärkonferenz

Tagesordnung : Die Stellung der U. S . P . D. zu

den neuen Eteuervorlagen der Reichs »

regierung .
Referent : Reichstagsabgeordneter Genosse Dr . Hertz .
Anschließend Diskussion .

Zutritt haben alle Funktionäre vnd Referenten der Partei ,
die IL S . P . D. - Fraktionsvorstände in den Gewerkschaften
und Betrieben , Betriebsräte und Betriebsobleute , Gswerk »

schaftsangestellte und Delegierte zur Eewerkfchaftskommission .

Hattet « nutz Gewerkschastoauswei « legitimiert .

Die Reinigung in der KpO .
Scharfe Verwarnung

Di « „ Rote Fahne " veröffentlicht einen Artikel „ Zur Lag « in

der Partei " . Dieser beginnt mit der Feststellung , daß die Partei

seit dem Jenaer Parteitag „ unbestreitbar « Erfolge " gehabt habe .
und gibt schon damit zu erkennen , daß sich euch dieser Artikel der

„ Roten Fahne " , gleich ihrem gesamten Inhalt , an Gläubige .

nicht an Wissende wendet . An der „Festigkeit der Partei "

sei die „ Pogromhetze " des „ vorwärts " und der K o m m u n i st i -

schen Arbeitsgemeinschaft gescheitert . Die Partei hat

sich in ihrer überwältigenden Mehrheit aus den Boden der

Eberlein - Zentrale gestellt . Nur in einem einzigen Falle habe die

Kommunistische Arbeitsgemeinschaft Erfolg gehabt , und zwar
im Unterbezirk Hanau , w? eine Resolution angenommen
worden fei . in der die Absetzung der gegenwärtigen Zentrale , die

Entfernung aller Schuldixe » der Märiaktion aus der Partei und

die Einberufung eine » außerordentlichen Parteitages gefordert
wird . Aber das fei . wie gesagt , nur ein einziger Fall —

die sagenhafte Ausnahme , der nachgeredet wird , daß sie die Regel

bestätige . Dieser Fall verdiene somit „keinerlei Beachtung " .
Aber es finden sich leider Genossen , erklärt das Kommunisten »

blatt weiter , die diesen „ Einzelfall " für «ine ähnlich gerichtete

Propaganda in der ganzen Partei ausnutzen . Darum sieht sich

die „ Rote Fahne " doch veranlaßt , dem als so belanglos bin -

gestellten Fall eine ganze Spalte ihres Raumes zu widmen . Sie

schließt ihren Artikel mit einer Drohung , die eine Erweit » -

rung der Ausschlußanorohung durch die Zentrale darstellt . •) !« wir

jüngst ermähnten . Dies « neue Drohung lautet :

„ Die Partei , die in ihrer Gesamtheit die ' ' Dinge überblickt ,
wird daher dies « einzelnen Genossen so rasch und

deutlich wie nötig aus dieWirknngen ihresTnn ,

aufmerksam zu mache « und sie scharf zur Ord «

nnng zurufen haben . "

Der Artikel der „ Roten Fahne " bestätigt , daß die Kon- rkunisti -

sche Partei zum Kampf « gegen die Zellcnbildung
der K. A. G. mobil macht . Daraus ist zu schließen , dah die

Gefahr für die „Festigkeit der Partei " von den Leuten der

Zentrale doch nicht so gering geschätzt wird , wie die „ Rote Fahne "
glauben machen will . In der Stille ihres Herzens werden uns
die Macher in der Kommunistischen Partei zu,rimmen . wenn wir
in dem Hanauer Fall nickt eine vereinzelte Ausnahmeerscheinung .
sondern de « Ansang und die erst « Wirkung der organisierten
Opposttionsbemeguug de » K. A. E . erblicken .

Oas Sterben in Rußland
Ein neuer Hilferuf Nansens

De Moskauer Beitretung de » Deutschen Roten Kreuze , hat
von Frithjof Nansen folgenden Funkspruch erhalten :

Habe Samara und Umgebung besucht . Das Elend übersteigt
die schlimmsten Befürchtungen . Die Gegend von Busuluk , wo die
Quäker arbeiten , umschließt SIS 40 Einwohner . Bon diesen
haben 537 000 keine Nahrung mehr . Während der Monate S « p -
Quäker arbeiten , umschließt 015 405 Einwohner , von diesen

zahl steigt fortwährend und bis zum Frühjahr werden zwei
Drittel der Einwohner verendet fein , fall « nicht sofort aus -

reichende Hilfe anlangt . In der Stadt Busuluk werden jede »
Morgen tot « Männer , Frauen und Kinder auf der Straß « auf -
gelesen , and : r « bleiben tagelang liegen , da lein « Möglichkeit ist
sie «egzaschaffen . Ich selber sah «in « von Hunden zerfressen «
Leiche ans der Straße . Auf dem Friedhof sah ich « inen Haufen
von ungefähr 80 Leichen , m fften « Kinder cchn « jegliche Beklei .

d- uny . da dief « von den lleb . klebenden zu sich genommen war .
Dies « Leichen waren im Lauf « von zwei Tagen mit dem Leichen -

wagen hingeführt . Ich fragt « den Totengräder , wieviel Tote

täglich eintreffen , er antwortet « , er wisse da » garnicht , da sie
haufenweise abgeliefert w rden . Den Eindruck der Hunderte von

Kindern , deren Körper nur aus Haut und Knochen bestehen und

die sich kaum aufrecht halten , sowie der verzweifelten Mütter , die

um Nahrung für die sterbenden Kinder flehen , kann ich oarnickt

beschreiben . Dt « Männer sind völlig teilnahmslos und s hen

dumpf in di « hoffnungslos « Zeit . Diese Beispiele stammen au »
einer Gegend , wo die Zustände besser sind als in anderen Teilen

des Gouvernements Samara . Di « Verhältnisse sind ähnlich oder

schlimmer im großen Teil d : s ganzen östlichen Rußlands . Die

amerikanische Organisation und di « Quäker avbeiten großartig .
Die Schweden find eben angekommen und nehmen Ihr « Tätigkeit

auf . Aber all diese Hilfe kann imr die Oberfläche de » Elend » be »

rühren . Die Bevölkerung wartet , ohne eine Klag « zu Lüh rn . im

Todeskampf « auf die Hilfe der anderen Völker Europas , auf di «

sie fest hofft . Jede oerloren « Minute bedeutet

hundert « » on Todesfällen . Wir brauchen Getrrde al »

Rahrungsmittel und Saatgut für nörfftes Frühjahr . Die F lder

sind gepflügt und geackert , aber «» fehlt an Saat . Dir Völler

und Regierung «» Europa » müssen « rwachrn , diese Tatsachen be¬

greifen und das Furchtbare , da » sich hier abspielt , begreifen . Im
Namen der Menfchllchleit muß diesem Zustande abgehol ' en
werd n. Ts ist spät , aber Zeit ist noch genug für tätiges Ein -

greifen .
'

gez . Nansen .

Was geschieht mit Ludendorff ?
Die Genossen Crispien . Ledebour und Roseuscld haben im

Reiibstaq folgende Anfrage eingebracht :
„ In dem P ' ozeß «regen Ia�ow und Genossen ist festgestellt

worden , dah General Ludendorff eine « der Leiter des Kapp ,
Putsche « war und für den im März 1970 begangenen Hochoerrat
ve - ontwortlick ist .

Ist gegen Gene - al Ludrndorff wegen Hochverrats Anklage e »
boben und Haftbefehl erlassen worden ? — Was gedenkt die

Reichsrezierung zu tun , um Ludendotff zur Verantwortung zu
ziehen ? "

Gebeimrat Dr . Sang deutscher Bot ' chafter in Amerika . Zum
deutschen Botfchoffer in Amer - ka ist von der Neichoregiernng der
bisher im Auswärtigen Amt tätige Gekeimrat Dr . Lang bestimmt
worden . Falls das Agrement der ame ' ikaniscken Regierung nickt
rrcktzeitig eintrifft , wird er die Geschäfte vorläufig als General -
kovful e- lker Klasse füdren . .

Streik in einem Kraftwerk . Da die Direktion de , Kraftwerkes
Gispersleben bei Erfurt ein - Forderung der Arbeiter , auf Zab -
lunq einer Beihilfe von 1000 Mark ablehnt bat . baten die
Arbeiter Donnerstag nachmittag die Arbeit niedrgeleot . Es
sind infolgedessen 320 Ortfchoft - n und 30 Staot - bahnhöfe ohne
Licht . Die technische Nothilfe ist eingesetzt worden .

Veraarbeiterstreik im Sieaerland . Die " elegschaften sämtffcker
Siegerländer E - uben sind wegen Lobnerhöbungon In den Aus »
stand getreten Di « Zahl der Streikenden beträgt 6000 Mann .

Di « Erhübuga der Pa�gebithren . Der 27 Vooschnß de ? Reicks »
foge » befaßt « sich am Donnerstag mit dar Debllhrenpg ' üage der
Post - und Telegraph ? verwaktuna . Es fand eine langer . » Aus »
smackc statt , die zu dem Ergebnis führte , daß der " fnsscknß es
für erwünscht hält , die Vorlage , wenn irgend möglich , vor Welb «
nachten zu erledigen . Zur weiteren Förderung der Angelegenheit
ist ein Unterausschuß eingesetzt worden » in dem jede Partei eine »
Vertreter Hab «« wird ,



Ein Wahltag tmEntwurf eines Agrarprogramms
Von Dr . Wilhelm K r u m a ch.

ll » )

Ast nun die�s Ziel restlos erst nach Eroberung de » pÄltischen
Zstacht durch das Proletariat zu erreichen , so sind doch folgend «
Maßnahmen , welch « diesem Ziele näher führen , die Landwirtschast
und ihre Archeiter für den Sozialismus reifer machen und zualcich
die Lage der Verbraucher und der landwirtMaftlichen Arbeiter

wesentlich heben , schon jetzt durchführbar und erreichbar . Deshalb
verlangen wir sofort :

A. Maßnahme » , welch « die Sozialisierung anbahnen :

t Gesetzlich « Bestimmungen über Enteignung des Boden « d«»

aufzuh « b « nd « n ftideilommiste und Größtbesttz « ( Latifundien ) bis

auf einfach « Wirts chaitsgröh «. Enteignung von Mooren , Heiden

und sonstigem « rbesferungsfähigem , aber von seinen Besitzern

nicht melioriertem Oedland zwecks Meliorierung durch den Staat .

Sinngemäß « Anwendung der Enteignungsbeftlmmungen auf

nicht bebauten , früher intensiv , jetzt extensiv bewirtschafteten

vod « n . auf notorisch schlecht bewirtschaftete , vernachlässigt « oder

überschuldete Wirtschaften .
Begründung .

Allein Preußen hatte vor dem Tebietsverlust 2,6 Millionen

Hektar Fidoikommihland und Deutschland 2,5 Millionen Hektar
Land in Latiiundien über 500 Hektar . Beide Kategorien werden

sich meist decken . Durch Enteignung bis auf einfache Wirtschaft »-

groß « ließen sich etwa 1 Million Heltar in Gemeinwirtschaft
£ berühren . Dazu kommen 2,5 Millionen Hektar Moore und l -5
Millionen Hektar Heid «, die von ihren B- sitzern mm größten Teil

nicht meltioriert werden , weil sie fürchten , keinen unmittelbaren

Profit davon ZU haben . Di « Berechtigung zur Enteignung von

solchem Land ist durch da » Ciedlungsgesetz vom 2ll . Januar 1919

wenigstens im Prinzip anerkannt worden . Die Enteignung der

übrigen angeführten Kategorien wird zum größten Teil auch von

bürgerlichen Agrar - Oekonomen gefordert .
2. Uebernahm « der Domänen und des enteigneten Bodens in

eigne Wirtschaft von Staat . Gemeinden oder BerbrauchergeuosfeN '

schasten , Ausgestaltung derselben zu Musterwirtschaften und Zucht -

statten für Tiere und Pflanzen . Leitung derselben durch allseitig

gebildet « Beauftragt « der genannten Organisationen .
Vorkaufsrecht derselben bei Zwangsoersteigerungen .
S. Ueberführung von Privatforsten in den Besitz von Staat und

Gemeinden .
4. Förderung der landwirtschaftlichen Genossenschaften für Pro »

duktion , Weiterverarbeitung der Produtte , für Bezug von Ma -

schinen . Dünger . Saatgut , Kredft und für direkten Absatz der

Produkte an Gemeinden und Verbrauchergenossenschaften .
5. Sozialisierung der Fabriken zur Herstellung künstlichen

Düngers .
6. Allmähliche Verlegung der ganzen Verwertungsindustrie für

landwirtschaftliche Produkte ( Zuckerfabrik , Kartoffelverwertungs -

industrie , Müllerei . Bäckerei . Oelmüllerei . Brauerei , Fabriken für

Fleifchdauerwar « . für Fleisch - Obst - , Gemüsekonserven , Gerberei

usw . ) auf das Land , zwecks engen Anschlusses derselben an die

Landwirtschaft . Gründung derselben auf gemeimoirtschastlicher
oder genossenschaftlicher Grundlage .

Begründung .

Wie im „ Sozialist " ( 1921 . Nr . 20, Wie kommen wir z « einem

Agrarprogramm ? ) des näheren dargelegt wurde , bedeutet die

Berwertungsindustrie für landwirtschaftliche Produkte mindestens
eine organisatorische Zusammenfassung landwirtschaftlicher Be -

triebe resp . eine Bereinigung derselben für einen gleichen gemein -

samen Zweck , der durch seine besonderen Ansprüche an die Pro -
vuktion viele Betriebe in bestimmter gleicher Richtung beeinflußt .
Es liegt danach nahe , anzunehmen , daß die verwertungsindustrie
ein Keim einer automatischen Vergesellschaftung in der Landwirt -
Zchoft ist . Schon au » diesem Grunde scheint ihr auch örtlich naher
Anschluh an die Landwirtschaft berechtigt zu sein . Dazu kommen
noch Zweckmäßigkeitogrilnd « dafür : Vorerst ist e » dl « Erleichterung
des Transportes der Nohvrodukt « nach den <?abriken . Wichtiger
ist , daß die sämtlichen Absallfkoffe und Rückstände dieser Fabriten ,
welche , wie Schnitzel . Melasse . Schlempe . Pulpe , Klei «. Trebern ,
Oelkuchen für Ackerwirtschaft und Viehzucht , einen hohen Wert

haben und teilweise leicht verderben , sofort wieder der Landwirt -

fchaft zuaeführt werden können . Endlich können diese Industrien .
welche fast sämtlich Winterfaiionbetriebe sind oder vorübergehend

feiern können , der Landwirtschaft im Sommer die ihr so notwen .

digen Arbeitskräfte abgeben . Dazu aber ist notwendig eine örtlich

nahe Verbindung beider .

V. Maßnahmen zur Steigerung der Produktion : Begründung .

Die ausreichende Versorgung der Bevölkerung mit Rahrungs -

Mitteln , möglichst aus dem Inland « , liegt m » t nur im gegen¬
wärtigen Interesse des Proletariats , sondern ist vor allem e . ne

ausschlagaebende Vorau - ssetzung für die Durchführung und Erbal -

tung des Sozialismus . Nun erzeugen aber die europäischen Lander .

mit Ausnahme von Ungarn und der südöstlichen Lander , wenigstens
augenblicklich keine genügende Menge . Deutschland kann es . da

nach sachverständigem Urteil schon na » dem heutigen Stande der

Wissenschaft und Technik feine Produktion zu mindestens 50 Prozent

gegenüber der Friedensproduktion gesteigert werden kann . Da

aber von den Bodenbesitzern die Produktivität in falschem Prosit -

interesse oder wegen mangelbafter Besabiaung ,n unverantwort -

licher Weise vernachlässigt wird , so ist es Aufgabe des Proletariats
alle aussichtsvollen Maßnabmen zur Steigerung der Produktion

zu verlangen oder zu erzwingen , und zwar nicht sowohl im Interesse
der gegenwärtigen Ernährung als besonders im Interesse der

Durchführung und Erhaltung des Sozialismus .

Schluß .

1. Erhaltung von Betriebsgrößen , welch « die nach dem Stande

der londwirtschaftlichen Technik und Wissenschaft höchsten Erträge

liefern oder liefern können . Desbalb keine Zerschlagung von

Großbetrieben in Kleinbetriebe , welche nur dem Zweck der V« r -

sorgung des Betriebsinhabers dienen sollen ( sogen. Ackernahrung ) .

Gesetzliche Bestimmungen über Aufhebung der Gemengelage .

Begründung .
Es ist nicht zu leugnen , daß man durch Auflöfuna sämtlicher

Großbetriebe in Familienbetriebe ( 0— 10 — 20 Hektar ) etwa 5 bis
« Millionen Menschen mehr auf dem Land « unterbringen könnt «.

Aber abgesehen davon , daß man dadurch etwa 2 Millionen Er -

werbstätige den andern Produktionsfphären entziehen würde , ve -
deutete ein solches Lorgehen auch einen erheblichen Riickaana der
Produktion auf die bisherigen 7 Millionen Hektar betragenden
Eroßbctriebsflächen . Mag gelegentlich nach Auflösung von Groß -
betrieben in Familienbetrieben die Produktion auf derselben

?rläcke
gleichgeblieben »der sogar nech etwas gewachsen sein

Untersuchungen von Kenp und Muterer ) . die Erhebungen über
die Ablieferungsmengen vom Hektar während de » Krieges und

nachher ( Kievert , v. Martins . Prof . Hänfen . Reformbund der

Gutshöfe ) haben gezeigt , daß in Lieferung von Brotgetreide , Kar -

toffeln . Hülsenfrüchten und Milch die Klein - und Mittelbetriebe
mit den Großbetrieben nicht entfe ' nt Schritt halten können . Di «

Großbetriebe ( über 100 Hektar ) lieferten in Brotgetreide das
Drei - bis Bier - bis Fünffach « in Kartoffeln da , Dovpelte der
Menge de ' Familienbetrieb « . Dagegen lieferten dl « Mittelbetrieb «
füg bis 100 Hektar ) in vieb da » gleiche mitunter , z. B. in Käl -
der », foaae noch etwas meh ' Die FeinW,iibeMehe waren am
lesstungetäbiesten von allen BeMebsgi - ößen in G- ern ( alfo wohl

auch in Hühnern nnd anderem GefTkigeli . Uehrigen , hat auch für
die Bo- krieaszeit ein «nverchächtiaer thewäh ' smann der für di «

Unterstützung der KleinheHeh « ««»tritt , der Ingenieur Krahne .

I berechnet , daß die Bauernländer Bayern und Württemberg mit

*) Siah « auch Ri . 580 .

lSiaatsrats - und Giadtratswahlen
Die gestrige Sitzung der Stadtverordnetenversammlung nahm

drei wichtige Wahlen vor : die Wahl der Berliner Mitglieder des

preußischen Staatsrates , die Wahl der zwölf u n b e -

soldetenStadträteund eine Probcwahl für die Verteilung
der Eitze in den sechszehngliedrigen Deputationen . Es trat

der seltene Fall ein , daß di « gesamten Mitglieder der Stadtver -

ordnetenversammlung anwesend waren . Nur bei den Wahlen zum
Staatsrat fehlte ein Mitglied dei : U. S. P . D. - Fraktion , das aber

im Laufe der anderen Wahlen noch erschien . Das Fehlen Härte den

Verlust eines der beiden Mandate der ll . S. P . verschuldet , glück -
lichcrweise entschied das Los zugunsten der U. S . P . Im übrigen
war die Fraktion so vollzählig denk dem Pflichtbewußtsein eines

schwerkranken Genossen , der seine Kur eigens unterbrach , um seiner

Parteipflicht in dieser entscheidenden Sitzung zu genügen . Die

Ergebnisse der Wahl sind in dem nachfolgenden Sitzungsbericht
wiedergegeben .

Der einzige Vertreter der Deutschsozialen Partei im Roten

Haus « , Herr Richard Kunz « , wünscht offenbar über die politisch «
Bedeutungslosigkeit seiner Partei durch oermehrte Nedelust hin «
wegzutäuschen . Der Verkauf der Gewerkschaft Borns -

darf , eines Eigentums von Neukölln , veranlaßte ihn , sich von
einem bei den Verkaufsverhandlungen abgewiesenen Käufer aller -

Hand merkwürdiges Material zu beschaffen und dieses mit einem

großen Aufwand an Entrüstung in der Sitzung vorzutragen . Die

deutschnationale Fraktion lieh Herrn Kuntze ihre
Unterstützung , wie auch ihre Press « seit mehreren Tagen
Immer eine Sensationsnachricht nach der anderen über die Borns -

dorfer Angelegenheit oerbreitet . Genosse R a d t k e ließ die groß -
artigen Enthüllungen des Herrn Kuntze wie eine Seifenblase zer -
platzen . Wir werden noch Gelegenheit nehmen , über die Borns -

dorfer Angelegenheit authentische Angaben zu veröffentlichen . Die

Sitzung schlag mit einer neuerlichen Machtprob « des Bür -

gerblock » bei der Wahl eines lb - gliedrigen Ausschusses zur
Prüfung der Dornsdorfer Verkaufsangelegenheit .

Sitzungsbericht
Zu Beginn der Sitzung wurden drei Dringlichkeitsanträge per -

lesen . Der erste Antrag von Dr . W e y l u n d G e n. fordert vom
Magistrat die Zahlung von 1000 M. an jeden der ungewöhnlich
schlecht stehenden Al t p e ns i o n ä r e der Stadt Berlin : der
zweite Antrag aller Fraktionen fordert die lleberweisung
aller Borlagen und Anträge , die die Werke betreffen , an den schon
bestehenden Ausschuß : der dritte Antrag fordert vom Magistrat .
bei der Rerchsregierung im Interesse der Berliner Presse wegen
Erlaß eines Ausfuhrverbotes von Zeitungsdruckpapier vorstellig
zu werde « . Die Dringlichkeit aller drei Anträge wurde anerkannt .

Ein heitere , Intermezzo entstand durch die Drohung des Ratio -
nalisten Knüppel - Kuntze . Obstruktion zu treiben , wenn ihm
das Reden unmöglich gemacht werde .

Ein « Magistratsoorlag « steht in 16 Verwaltungsbezirken die Er -
richtung von Stadtarzt stellen vor . Dazu lagen zwei An «
träge vor : einer von der Volkspartei und einer von Dr . Weol und
Gen . Nach der AusschUßberichterstattung durch Dr . Richter be -
gründete Genosse Dr . W e y l den Antrag der U. S. P. , die schon
ehrenamtlich in der Kommune tätig gewesenen Aerzte bei der Be -
sctzung der Stellen vorzuziehen . Dies sei gerechtfertigt durch die
außerordentliche Bedeutung der kommunalen Sozial » .
Hygiene , für die es noch wenig geschulte Aerzte gibt , die aber
für die Bevölkerung von großer Wichtigkeit sei . Die Redner der
übrigen Fraktionen stimmten sowohl der Magistratsvorlagc wie
den beiden Anträgen zu, die dann auch einstimmig ange -
n o m m c n wurden .

Dr . Borchardt fS . P . D. ) erstattete den Bericht de » Aus -
schusses über die Bildung einer einheitlichen Bezirksschuldcpu -
tattton für die Bezirke l - —6. Die Beratung wurde kurz nach
6 Uhr unterbrochen , um

die Wahlen zum Staatsrat

vorzunehmen Die Abstimmung ergab di « Anwesenbeit von 224
Stadtverordneten : es felilte nur ein Stadtverordneter , und zwar
ein Mitglied der U. S . P�Fraktio « » , das aber an den übrigen
Wahlen nachher teilnahm . Infolgedessen mußte zwischen der kom »
munistischen und der unabhängigen Liste das Los entschci -
den . « sfielzuEun st enderLi st eDr . Weinberg , auf
der dadurch zwei Kandidaten als gewählt gelten . Die a�t Man -
date verteilen sich auf folaende Stadtverordnete : U. S . P . : Dr .
Weinberg . Reimann als Mitglieder des Staatsrats Frau Wenl
und Frih Koch als Stellvertreter ' S . P . D. I Dürgermelste ?
Ritter , Stadtv . Eze minski : Deutschnationale : Ctadtv . Dr .
Steiniger und Fabian : Volksvartei : Stadtv . Hallens -
leben : Demokraten : Oberbürgermeister D ö ß.

Während das Resultat dieser Wahl festgestellt wurde , fand die
Weiterberatung der Borlage über die Bezirksschuldeputation für

S und 2 Prozent G' oßbetrlebe zwar im Jahre 1890 an Brot -
Oetreide und Kartoffeln vom Hektar mehr ernteten als Preußen
mit SO Prozent Großbetrieb , daß aber 101Z Preußen 20 bis 25 Pro¬
zent mehr auf dem Hektar erzeugt « al « ste. Auch bürgerlich «
Ag- ar - Oekonomen warnen letzt vor der Ansiedlung . besonders im
Hinblick darauf , daß den Ansiedlern di « für rationelle Wirtsihaft
notwendigen Kenntnisse mangeln .

Die �Eiappe Gent� vor Gericht
In der gestrigen Verhandlung gegen den Redakteur Heinrich

Wandt wegen feiner A' tikel „ Etappe Gent " nahm einen breiten
Raum die Erörterung der Frag « ein . ob die beleidigenden Be -
hauptungen in den Artikeln des Angeklagten über das Verhält -
jus bta Nebenklägers Krtegsgerichtsrats Dr . A u t e n r i e t h zu
der Belgierin Frl . Billier richliq find . R - A. Vab " vero : - ' i - , «
ein « sehr umfangreiche Erörterung darüber , ob nicht «in De -
fehl ergangen war . der den Offizieren und Mann »
Ich 8 M e « j e d « n Verkehr mit den Belgierinnen in
K o r t r y k untersagte , weil die Gefahr der Spionage
zu nahe lag . Es fei doch festzustellen , daß der Nebenkläger Dr .
A u t e n r > e t h als Militärsuiist sich gegen diesen Befehl ver -
gangen habe . Der Nebenkläger verteidigt « sich gegen diesen Bor -
wurf : ihm sei ein solcher Befehl in dieser präzisen Form nicht be -
kannt . In der weiteren Erörterung über diese Frage erwähnte
Dr . A. auch zur Entschuldigung für diesen Vcrkenr . daß sa auch
der Kemmandant von Kortrvk . wie alleemekn bekannt gewesen ,
eine Maitresst belgischer Herkunst länger « Zeit gehabt habe .
R. - A. Babn verlangte , daß dirte Sleu�cnin » die Dr . ' Aute�rielh
in seiner Eigenschaft als Nebenkläaer getan , al » Zeuge wieder -
holen möge . Der Verteidiger beantragte , dem D' . A. auf ' uaeben ,
den Namen de » Kommandeurs zu nennen , da dies für die Glaub -
Würdigkeit de » Dr . A. von Bedeutung fei . — Das Gericht lehnte
den Antrag ab . hierauf stellte R. - Ä. Babn den Antrag oea
General von Löhberg , den General v. Unger . den Moior
Adler u. a. zum Beweise dafür zu laden daß ein solcher strikter
Befehl aegen den Berkehr mit der belgischen Bevölkerung be -
stand . Ferner beantraqte R. - A. Babn den Redakteur K u t t -
n e r . den Aba . Bernstein den Ehef ' - edgkteur Berghayf »
al « Gutachter darüber zu laden , daß «» In dem Wesen de ' poli -
tischen Satnre lieg « Ironische Bemerkungen einzuflechten und auch
Uebertreihungen unterlaufen zu lasten .

Eine Reibe von Zeugen die dann vernommen wurden , kann -
ten die einzelnen Bekriivliiüaen . die in den Artikeln gegen die

Nebenkläger ausgespielt wurden , im große « und ganze « nicht be »

st &tilp ». Bezüglich d « a Dr . DUlkma « « bestritt « m Zeuge .

Giadiparlament
Berlin - Mitte statt . Frau Fromm ( D. Bv . ) kritisierte
sehr eingehend sowohl Vorlage wie Ausschußanträge und

beantragte Zurückverweisuna an den Ausschuß . Dagegen
wandte sich Stadtschulrat P a u l s e n. der darauf hinwie ? ,
daß die Mängel der Vorlege durch die Lücken des Gesetzes Groß -
Berlin verursacht seien . Stadt . Kreutzioer ( SPD . ) wandte sich
ebenfalls sowohl gegen die Magistratsvorlage wie gegen die Aus -

schußanträge . Dann wurde die Beratung abermals unterbrochen , um

die Wahl der unbesoldeten Magistratsmitglieder

vorzunehmen . Da inzwischen die Versammlung voll ' äbliq ist ,
wurden 225 gültige Stimmen bbgegeben . von 12 unbesoldeten
Stadträten erhielt die USP . zwei SiV aem " Mt sind Stadtrat

Schlichtino und Frau Stadträtin Weyl : die KPD . einen Sitz ge »
wählt ist Lretz : die SPD . erhielt d' ei Sitze , gewählt sind Kahl ,
Arends und Treftel . Auf di « bürgerlichen Parteien entfielen eben -
falls sechs Sitze : aea - äblt wurden : Weae und Richer ( Dnatl . ) ,
Dr . Behnicke und Savß ( D. volksp . ) und Dr . Peters ( Dem. ) . An »

schließend fand eine

Probewahl für die Deputationsbesetzung

statt . Sie ergab für die Deputationen mit 16 Mitgliedern pari »
tätische Besetzung von acht sozialistischen und acht bür »
gerlichcn Mitgliedern . Es waren für diese Wahl verbun »
den « Listen sowohl der drei sozialistischen wie der bürgerliche «
Partelen aufgestellt worden .

In der « eiteren Beratung der Schulangelegenheit svrach Ee -
nosse Dr LLwcnstein für Annahme der Ausschußanträge und
schloß sich sowohl dem Antrage der S. P . D. an . der nur das ent -
hält , was die U. S . P . D. bereits im Ausschuß vor � Iohren
vertreten bat , wie auch dem Protest der Kommunisten . Wollte
man den Ausführungen der Valkspartei folgen , so würde man
einer Zerschlagung eines einheitlichen Schulwesens zustimmen , die

große Kosten und viel Schaden für die Schulen selbst Zur Folge
hätte . Dem widerspreche die U. S. P . D. aus grundsätzlichen und
praktischen Gründen . Dagegen polemisierte Stadtv . Dr . Borchardt
( S. P . D. ) . Die Debatte wurde geschlossen und die Borlage an
den Ausschuß zurückverwiesen .

Auf Eeschäftsordnungsantrag von Knüppel - Kuntze wurd «
die Vorlage über den Verkauf der Neuköllner Gewerk -

fchaft Börnsdorf vorweggenommen .

Richard Kuntze » Sensation .

Knllppel - Kunze macht « dann seine mit so großem Aplomb
angekündigten „ Enthüllungen " , deren ganzer tatsächlicher Inhalt
dl « Feststellung war . daß di « Stadt mit zwei Vermittlern ver -
handelt habe , die schon den Offenbarungseid geleistet hätten .

Genosse Stadtrat Radtke führte di « pompöse Red « des Kuntze
auf das richtiae Maß zurück . Er teilte dem aufhorchenden Haufe
mit . daß die Stadt sich in allen Verhandlungen völlig freie
Hand behalten und mit den kritisierten Herren nicht als

Käufer , sondern als Vertreter großer Gefell -
schasten verhandelt habe . Außerdem fei alle Vorsicht auch in »
sofern beobachtet worden , als man einen Betrag von 10 Millionen
Mark ( bei einer Kauffumme von 30 Millionen ) auf der Sorauer
Bank vom Käufer habe deponieren lassen . Inzwischen sei ein
weiteres Angebot von 35 Millionen eingegangen : die Stadt
müsse die Gewerkschaft nicht unbedingt verkaufen , es
fei aber gegenwärtig die günstigste Zeit dazu . Neukölln Hab «
nicht das Kapital , das zur Wiederauwahme des Betriebes er -
forderlich sei , und nur im Interesse der entlassenen
A r b e i t e r . die auf eine Wiedereröffnung des Betriebes warten ,
habe di « Stadt schweren Herzens dem Verkauf zugestimmt .

Stadtv . Dr . W e y l b anlragte . zu beschließen , daß Bärnsdorf
nur zum Höchstpreise , nicht unter 80 Millionen M. v- pkauft
werden dürfe . Der Kämmerer Dr . Kardina heb hervor , daß Borns -

dorf ein Stück Kriegswirtschaft bedeute , die setzt abbauwiirdig/Pii .
Au » er betonte , daß sich di « St�dt bei den Verhandlungen f « ie
fVand bebakten babe . die sta - ken Anariff « de » Herrn Kunz « finden
ihre Erklärung in dem Umstand , daß er seine Information van
einem Konkurrenten erhalten habe , dessen Angebot unter den Tisch
gefallen sei . Na » kurzer Geschäftaordnunaade ' l ' atte wuvde der An -
traq an einen besonders zu wählenden Ausschuß überwiesen , der
auch den Antrag Weyl als Material erhielt .

Der von einem gar nicht zu bändigenden Machtwillen besessene
Bürgerblock bestand darauf , einen lüaliedrigen Ausschuß noch ein¬
mal im Wege der Listenwahl zu wählen , um so ein Uebergewicht
der bürgerlichen Stimmen zu erreichen . Es erhielten die ver -
bundene Liste der drei sozialistischen Parteien
85 Stimmen und sieben Sitze , die bürgerlichen Par -
t e i e n 05 Stimmen und acht Sitze . Zum Schluß der Sitzung
beantragt « der Berichterstatter de ? Ausschusses , der sich mit d »
Kündigungen der Iunglehre . r befaßt hat . Stadtv . Ge -
nosse Kuchenbecker , di « Angekeaenheit wegen ihrer Drinalich -
keit heute zu erledigen , der Ausschuß sei einmütig zu der Auf -
fassilng gekommen , daß die Kündigunoen zurückzunehmen seien . Die

Stadtverordnetenversammlung beschloß aber trotzdem nochmalig «
Ausschußberatung

daß dieftr «in „ Menschenschänder " gewelen sei . — Bon einiger
Bedeutung war die Aussage des Stabsarztes Dr . S i m m , der
in dem Falle des erschossenen Pein in allen Instanzen als med ! »
zinischer Sachverständige : tätig gewesen ist . Der Zeuge hat gleich -
falls stets die Ansicht vertreten , daß nicht Totschlag , sondern
Mord vorliege . Eine Verfügung gegen den Verkehr
mit dee belgischen Bevölkerung habe bestanden .
In der Sache Pein sei davon gesprochen worden , daß man eine
Veru ' tcilung zur höchsten Strafe zu wünschen schein «. Dr . Di eck -
mann sei ein sehr nervöser Mann gewesen , der mit vor »
ttehHfr Me ' nuno in die Verhandlungen kam und ssch nicht davon
adbrine - en ließ . Wenn Aussagen kamen , di « sein Konzept ander »
ten . sei er erregt geworden . Man babe sogar davon gesprochen ,
daß man sich an den General v. Schickfuß wenden sollte , » m Dieck -
mann du ' ck einen andern zu ersetzen . — Die Deweisanträge de »
R. - A. Babn wurden vom Gericht abgelehnt . — Die Verhandlung
wurde auf Sonnabend vertagt .

*

Für den Redakteur HeinAch Wandt bat Rechtsanwalt Bahn
eine Eingabe an den Iustizminister gerichtet , die Straf -
Vollstreckung der am 21. Dezember 1920 gegen Wandt , erkannten
Ee�ängniesirafe v " » 6 Monaten Gefängnis auszusetzen . Der An -
geklagt « ist ve - urteilt worden weil er in einem der Artikel
. . Gtapve Gent " den P ' inzen Heinrich Reuß XXXVII . beleidigt hat .
Wandt hat iedach e ' nen anderen Prinzen von Reuß aemeint .
Da das Nrteil lelbst bervoegehoben . d�ß der Angeklagte in
autem Glanben gehandelt habe , bäli R. - A. Babn eine
Straf - ' g Managen für ganz erorhftont und hat deshalb bei
dem Iustizminister lwantraat . d' e Strafe Im Gnadenwege
zu erlaffen . Wandt befindet sich zur Zeit in Unter »
fuchuoasbaft . " wil bebmi - tet wi - d daß er sich militärische
?chrlftst ' ' ' cke verschafft und dadurch Landesverrat beganaen
habe . D' e Untersuchung habe ergeben , d ' ß Wandt lediglich
belanglose Schriftstück « erhalten habe . Nachdem
M�ndt in dieser Sache verboftet ronr babe die Staatsanwalt -
fchaft die Vollstreckung der 6 Monate Gefängnis angeordnet . Der
Verteidiger hat beantragt , den Haftbefehl
gegen Wandt aufzuheben .

Das� Ende eine « vssge . Der Landtag des Freistante « Mecklen -
burg - Strelitz hat In soiner g striaen Sitzung gegen ein «
Stimme sestaestellt . daß der von Staalsminister Freiherr von
R e i h n i tz Im November 1919 gemacht « Versuch , Zucker im Werte
von drei Millionen Mark zu b- schaffen . mit Zustimmung des
Landesausschusses und der Staatseinkaufskommission gemacht
worden ist . und zwar lediglich im ZnUtriss « d « s Land « « .
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Das
Die Organisation der Verwaltung

vor Vertretern der Berliner Presse gab der städtische Haupt -

iaverdirektor Dr . Lange eine lleberstcht über die Organisation

>e» Steuerwesens in der neuen Einheitsgemeinde . Er führte etwa

vlgendes aus :
Die Verwaltung der Gemeindesteuern und derjenigen Reichs -

lnd Landessteuern , deren Verwaltung der Stadtgemeind « über -

nagen ist , erfolgt durch die Finanz « und Steuerdepu »

: a t i o n und die ihr unterstehende Haupt st euerverwal -

l u n g. Der Finanz - und Steuerdeputation steht die Entscheidung
in allen Angelegenheiten von grundsätzlicher Bedeutung zu. Hier -

M gehören insbesondere diö Aenderung bestehender und die Ein -

iührung neuer Steuerordnungen . Die Hauptsteuerverwaltung
vrgt für gleichmäßige Handhabung der Steuergesetze in den Be -

strken , ist zuständig für die Bearbeitung von Steuerordnungen ,

Vorbereitung des Steuerhaushalts und Führung der Statistik .

sie bearbeitet die aus der laufenden Gesetzgebung des Reichs und

Landes siu ) ergebenden Maßnahmen und ordnelbie Einziehung der

Steuer , ihre Abführung an die Stadthauptkasse und rechnet mit

» en Reichs - und sonstigen Kassen ab .

Di « Bearbeitung der einzelnen Steuerfäll «,� die Veranlagung

znd Einziehung der Steuer , Entscheidung über Rechtsmittel ,

Stundungsanträge usw . erfolgt durch die Bezirksämter .

Insofern ist völlige Dezentralisation der Stenerverwaltung durch -

geführt . Bei der Zentralverwaltung werden nur die Steuerfälle

einiger ganz bestimmter Spezialgebiete bearbeitet , für die an die

Hauptsteuerverwaltung ein Stadtsteueramt angegliedert ist .

Zn den Bezirken�find für die Bearbeitung der Steuern Steuer -

ämter gebildet worden . Die Steuerstellen der früheren Einzel -

gemeinden find in jedem Bezirk zu einem B e z i r k s st « u e r a m t

oereinigt worden . Die Steuerämter find für ganz Berlin ein -

Zeitlich in folgende Abteilungen eingeteilt :

Abteilung A: Einkommensteuer :
Game i ndeeinkom mensteuer . Mitwirkung bei

der Veranlagung der Reichseinkommensteuer .
Kontrolle der Verteilung der Reichseinkom -

mensteuer ( mit Ausnahm « der Forensen und

jur . Personen ) .

Abteilung V: Grundbesitz :

») Grundsteuer ( mit Ausnahm « der Sffent -

lichen Grundstücke ) .
d ) Wertzuwachssteuer .
e) Grunde rwerbsteuer .
6 ) Kanalisationsgebühren .

Abteil » « g C: Gewerbe :

» ) Gewerbesteuer .

d) Betriebssteuer .
e ) Schankkonzefiionssteuer .
S ) Reichsumsatzsteuer ( llmsatzsteueramt ) .

Abteil « , « v : veweglich « Steuern :

a) Lustbarkeitssteuer .
b ) Kraftdroschkensteuer .
c ) Behetbergungssteuer .

Abteil « « « E; Aofwandsjteser :

» j Wohnungsluxussteuer ( «och nicht in

b) Hundesteuer .
e ) Steuer auf Wagen « nd Pferd « ( noch nicht

in K« rst1 .

Die Einziehung der Steuern erfolgt durch Steuerkaffen ,

die ebenfalls den Bezirksämtern unterstehen . Die erforderlichen

Umlegungen sind erfolgt , so daß jetzt jede Eteuerkass « grund -

sStzlich nur im Gebiet eines Bezirksamts liegt . Di « Kassen führen

die Nummer des Verwaltungsbezirks und unterscheiden sich inner -

halb de » Bezirks durch Buchstaben ( Steuerkasse VUL usw . ) . Die

Steuerkassen erheben die von den B- zirksämchern bearbeiteten

Stauern und ferner auch die Reichseinkommensteuer . letztere mit

Ausnahm « der Finanzamtsbezirk « lk und Steglitz , wo sie ver -

fuchswoilfc durch die Finanzkasse erhoben wird . Di « « inhett -

ltche Organisation des Riesenapparates . den die städti -

n Groß - Berlins
jche Steuerverwaltung darstellt , ist seit Monaten durch -
geführt und arbeitet ohne Reibungen .

Im Reichsfinanzministerium wird feit längerer Zelt die Frage
geprüft , ob auch die Veranlagung der Umsatzsteuer auf die

Finanzämter übernommen w. rden kann , während die Stadt
Berlin den Antrag gestellt hat , ihr die Verwaltung dieser
Steuer noch auf mindestens 10 Jahre zu belassen . Da diese Auf -

gäbe von den städtischen Steuerbehörden anerkanntermaßen gut
gelöst wird , ist nur zu wünschen , daß die Reichsfinanzverwaltutrg
dem Antrage der Stadt Verlin entspricht , damit im Laufe der

Jahre die Ueberlastung der Berliner Finanzämter ausgeglichen
und die Veranlagung der Reichssteuern rechtzeitig und mit der

Gründlichkeit durchgeführt werden kann , die im Interesse des

Reiche der Stadt und auch der Steuerpflichtigen unbedingt er -

forderlich ist .
»

Di « Ausführungen des Hauptsteuerdirektors ließen erkennen .

daß in dem kommunalen Steuerwesen Berlins durch die Begrün -
dung der Einheitsgemeinde ein außerordentlicher v e r w a l -

tungstechnifcher Fortschritt erzielt worden ist . Wäh -
rend früher in den zahllosen Einzelgemeinden und Vororten oft
nur ganz kleine Steuerbehörden bestanden , deren wenige Beamte

sich einfach nicht an all « Spezialfragen der einzelnen Steuern ein -
arbeiten konnten , ist jetzt durch die Vereinigung dieser Behörden
in den Bezirkssteuer - Aemtern die Möglichkeit gegeben , die Tätig -
keit der einzelnen Beamten zu spezialisieren und dadurch den Be -

hördenapparat im Interesse der Bevölkerung beweglicher zu ge -
stalten .

Von besonderer Bedeutung waren die Ausführungen Dr . Langes
über die außerordentliche Abhängigkeit der Einheitsgemeinde
von ihrer AuMchtsbehörd « . Es ist ein unhaltbarer Zu -

stand , daß das Dutzend reaktionärer Beamten im Oberpräsidium
einfach über die kommunalen Steucrbedürfnisse einer Riefen -
gemeinde wie Berlin zu entscheiden hat . Alle Mühe , die sich die

kommunalen Beamten und vor allem die sozialistischen Parteien
geben , der Stadt bei der wirklich besitzenden Bevölkerung durch

Luxussteuern neue Einnahmequellen zu erschließen , wird will -

kürlich von dem Oberprästdium unwirksam gemacht . Co ist die
schon vor Monaten von den städtischen Kollegien beschlossene
Wohnungs - Luxnssteuer noch immer nicht ge -
nehm igt , angeblich aus juristischen Bedenken , in Wirklichkeit
aber deshalb , weil das Oberpräsidium es für feine vornehmst «
Aufgabe hält , die Interessen der Leute vom Kurfürstendamm
wahrzunehmen .

An neuen Steuerplänen ist vor allem eine Verkehrs st euer

auf Wagen und Pferd « und die Kraftdroschken -

st e u e r zn nennen . All « drei Steuern gehen ebenso wie die

von Preußen beabsichtigte Verkehrssteuer von dem Grundsätze aus ,
daß von denjenigen , die die öffentlichen Straßen am meisten ab -

nutzen , auch die Mittel für die Instandhaltung der Straßen im

Wege der Besteuerung aufgebracht werden sollen . Die Kraft -
droschkensteuer soll 10 Prozent des Fahrpreises betragen und in
die Tax « eingerechnet werden , so daß sie praktisch vom Fahrgast
getragen wird . Sie wird am kommenden Montag in Kraft tre -

, ten , dagegen steht die Genehmigung für die Steuer auf Wagen und
Pferd « noch ao » .

Das neue Steuerbuch
Vorige Woche teilten wir mit . daß durch die Bezirkssteüer -

ämter neue Steuerbücher für Arbeitnehmer zur Versen -
dung kommen . In einigen Bezirken sind schon viele im Besitz des
Buches ; denen , tue es noch nicht erhalten haben , wird es spätestens
bis zum 24. d. M. zugestellt . Alle diejenigen , die dieses Buch nicht
erhalten , da sie vor dem t . Oktober in einer anderen Ge -
m e i n d e ihren Wohnsitz hatten , müssen sich das Buch von ihrer
früheren Wohngemeinde einfordern . Bis zum
1. Januar muß jeder das Buch seinem Arbeitgeber aushändigen .

Auf der Vorderseite des neuen Steuerbuches werden von der
Steuerbehörde die Beträge bezeichnet , die der Arbeitgeber bei der
Steuereinziehung dem Arbeitnehmer auf Grund des Steuer -
gesetzes nicht in Abzug bringen darf . Dabei ist zu beachten , daß

Der einzige Weg
Roma « von Paul Reboux
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Der Zorn übermannte ihn aufs neue . Er mußt « seiner

Entrüstung Luft machen , und so erzahlt « er Duport die

ganze Geschichte . Er erging sich in so heftlgen , so wutenden

Ausdrücken , daß Duport ausrief :

„ Aber hör ' mal . alter Knabe , hör ' mal . das ist böse . . .

Du bist ja in deine Stenotypistin regelrecht verschossen .

„ Ich ? " schrie Röal ganz verblüfft .
„ Regelrecht ! "
„ Ich verliebt ? Du bist nicht bei Trost .
„ Es springt doch in die Augen . " .
R6al empfand diese Enthüllung wie einen Schlags aber

er prüfte sie noch nicht auf ihre Richtigkeit , er wies sie ein -

fach ' ab .

„ Das ist erzsalsch . Du redest Dummheiten .
„ Gut , gut , mäßige dich ein bißchen . "
Dann wechselte er den Gegenstand : �
„ Ich habe dir etwas mitgebracht . Einen Band Gedichte .

Der Berfasser ist ein sehr netter junger Mann . Er wäre

glücklich , wenn du . der du so gute Beziehungen zur Presse

hast , ein Wort darüber schriebest . "
Er öffnete ein kleines Paket . Der Titel des Werkes

wurde sichtbar : „ Der ewige Haß " .
„Patriotische Gedichte, " erklärte Duport .
RSal hatte nicht übel Lust , ihn anzuschreien : da kommst

du an den Richtigen , mein Sohn . Aber er begnügte sich, zu

antworten :

„ Gut . ich will die Gedichte lesen . Aber ich muß dir gleich
sagen , ich bin nicht der Mann des Hasses . . . "

Er warf das Buch nachlässig unter andere Papiere .
„ Da kriegen die Boches etwas ab " , rühmte Duport .
« Mo hat denn dein guter Freund den Krieg mitgemacht ? '
„ Je nun . er ist schwächlich, er wurde gleich zu Anfang ent -

lassen . Aber seinen Onkel dürftest du kennen : Stefan Dra -

fian . den früheren Handslsminister . . . "

„ O ja . " sagte Real ungeduldig , „ich begreife sehr gut .
Etwas verdrießlich über die kühle Aufnahm « äußerte

duport :
„ Tu . was du willst , alter Freund . Ich habe dich lediglich

eine Gefälligkeit gebeten . "

, „ Ich wäre dir viel lieber in irgendeiner anderen Sache
I gefällig . Leute , die immer mit ihrem . Kß Kß' andere auf -
! hetzen und selbst hübsch im Hintergrund bleiben , liebe ich

nicht sehr : und die Schwätzer vom Völkerhaß , auch die in
Alexandrinern , liebe ich erst recht nicht . "

Duport grinste :
�Bist du vielleicht deutschfreundlich geworden ? "
R6al neigte den Kopf und sagte sanft :
„ Ich kann dir wirklich nicht sagen , was ich eigentlich ge -

worden bin . "
» »

Die Unterhaltung war bald zu Ende . Duport verabfchie -
dete sich, heuchelte gute Laune , obgleich er durch Röals ziem -
lich offene Ablehnung verstimmt war . und erhielt von R6al
einige freundschaftliche Püffe in den Rücken , sowie den Kose -
namen „ mein alter Duport " . wodurch Real die Unfreund -
lichkeit seiner Antwort zu mildern hoffte .

„ Ich bin in Pvonne verliebt ? " sagte er sich vor , als er
endlich wieder an seinem Tisch saß .

„ Es ist lächerlich . . . aber immerhin . . . "
Er vergegenwärtigte sich die Fortschritte seiner Gefühle

für Pvonne er fragte sich, ob seine Frau neulich mit ihrem
Verdacht nicht im Grunde recht gehabt hatte und ob Duport
nicht eben ganz richtig urteilte .

Aber zugleich dachte er an den Altersunterschied , an das
Unrecht , das er gegen das junge Mädchen beginge , wenn er
sie in ein ausjichtsloses Abenteuer mit einem verheirateten
Mann verwickelte , an seine Unkenntnis ihrer Gefühle .

Und schließlich noch der Unterschied in ihren Anschauun -
gen ! Er suhlte wohl , daß ihre Nachgiebigkeit keineswegs
von Dauer war . Wenn sich « in Gewissensstreit zwischen
ihnen erHobe , würde sie ihre Meinung abschwören ? Oder
sollte er um einer vielleicht flüchtigen Liebelei willen auf
seine Ueberzeugung verzichten , der er schon sein Fortkommen ,
seinen Hausfrieden , seine Aussichten geopfert hatte ?

Er wiederholte immerfort : „ Bin ich in diese Kleine ver -
liebt ? Ich denk « doch nicht daran . Sie ist zweifellos lie -
benswürdig , ein entzückendes Geschöpf . Sie hat auch An -
hänglichkeit an mich , das ist unverkennbar . Soll ich mein
Glück bei ihr versuchen ? Aber , unsere Anschauungen . l

Plötzlich begann er an der Berechtigung seiner Zwenel zu
zweifeln . Yvonne war jung . klug , vielleicht hatte ste recht ?
Hatte er sich vielleicht aus Ueberreiztheit in jene Theorien
verrannt , die iljn seit einiger Zeit so ganz in Anspruch nah .
men ? Und mit Bedauern dachte er zurück an die Zeit , da
er nichts anderes gewessn war als „ der bekannte Schrift -

peller Jacques R6al " .

von der Steuerbehörde allerdings nur die zur Zeit geltenden Sätze
angegeben sind , die schon in kürzester Zeit eine bedeutende Herauf -
setzung erfahren werden . Durch eine Verfügung werden dann
wahrscheinlich allgemein die jetzt angegebenen Summen ent -

sprechend heraufgc >etzt . Nicht berücksichtigt von der Steuerbehörde
sind solche abzugsfähig « Beträge für Arbeitnehmer , die nach dem

Steuergcsetz gewährt werden müssen für Unterstützung
mittelloser Angehörigen . Für jede solche unterstützte
Person müssen bis auf weiteres weitere lÄi Mark Stcuerermäin -

gung
im Jahr gewährt werden . Ferner find unberücksichtigt ge -

lieben die steuerfreien Werbunzskosten über 1800 M.
Entsprechend der generellen Festsetzung dieser Summe find 180 M.
Steuer zu erlasse », aber in den Fällen und Berufen , deren
besondere Arr besonders hohe Werbungsrosten erfordern , muß die¬
sen Rechnung getragen werden und eine weitere Ermäßigung ein -
treten .

In den vorbezeichneten Fällen ist es zur Ersparung der am
Jahresschluß zulässigen freiwilligen Veranlagung , die nicht
berücksichtigten Verhältnissen nachträglich Rechnung trägt , möglich .
diese Summen noch n a ch t r ä ij l i ch aus die Vorderseite des
neuen Steuerbuches durch das Finanzamt eintragen zu lassen .
so daß die Arbeitgeber gezwungen sind , beim Lohnabzug auch diese
Beträge steuerfrei zu lassen . Dafür in Betracht kommende Steuer -
Pflichtige müssen nach Empfang ihres Buches unter B c i f ii -
gungder Beweismittel , am besten persönlich , bei ihrem
zuständigen Finanzamt einen Antrag stellen , daß die ihnen zu -
stehende steuerfreie Summe von dort bescheinigt wird .

Gleichzeitig betonen wir nochmals , daß in allen Fällen der
Erwerbstätigkeit beider Eheleute , bei dem Ehemann auch der
steuerfreie Betrag für die Ehefrau nicht angerechnet werden darf .

Darf ein Sozialist . . ?
Letztes Wort an die Z�o ifchenmeister

und — an d i e anderen

Wir veröffentlichten vor einiger Zeit ein « Betrachtung über die
Teuerung in der Konfektion , wobei das in dieser Industrie übliche
Zwischenmeistersystem recht übel wegkam . Seitdem sind
die Herren Zwischenmeister bös mit uns , was weiter nicht schlimm
ist . Schlimmer ist schon , daß die gekränkten Zwischenmeister uns
Tag und Nacht mit kilometerlangen Zuschriften überschütten .
Am schlimmsten aber ist , was in diesen Zuschriften steht . Da
werden all « möglichen anderen Faktoren für die Mißstände in
der Konfektion verantwortlich gemacht , die biederen Zwischen »
meister aber über den grünen Klee gelobt und gepriesen . Eine
kleine Minderheit , na ja , die wäre freilich «in « böse Zucht , doch
die erdrückende Majorität glänze dafür um so heller durch todel -
lose Gesinnung , vollendete soziale Einsicht und proletarische
Moral . Und manch einer von den geehrten Briefschreibern stellt
sich gar mit Nachdruck als organisierter Sozialdemo -
k r a t vor .

Mit Verlaub , ihr Herren ! Was und wie ihr persönlich
geartet seid , stand niemals zur Debatte und kommt auch nicht im
mindesten in Betracht . Als Zwischen meist er aber , das
heißt als Repräsentanten eines bestimmten Systems seid und
bleibt ihr von U « b el . Gewiß , dieses System ist nur ein Teil
des Gesamtsystems des Kapitalismus , und das wäre viel¬
leicht ein « Rechtfertigung , wenn es nur nicht die Ausbeutungs -
tendenzen des Kapitalismus in so unerträglicher Weise verschär -
fen würbe , daß die kapitalistische Produktion dort , wo sie ohne
die Zwischenmeisterei organisiert ist , geradezu wie ein Eldorado
wirkt , wenn man sie neben zwischenmeisterlich organisierte Pr * -
duktionszweige hält . Das ist ein « Tatsache , die jedem ABT -
Schützen der Nationalökonomie geläufig ist , und sie sollte auch
keinem Sozialisten unbekannt sein , selbst wenn er Zwischen -
meister ist.

Im übrigen mag e « unter den Zwischenmeistern eine größere
oder kleinere Anzahl von persönlich ehrenhaften , menschlichen und
wohlwollenden Leuten geben Wir bezweifeln allerdings , daß sie
diese schätzungswerten Eigenschaften im Nahmen ihrer
Stell u n g im Produktionsprozeß in besonderem Um -
fang betätigen können , ohne diese Stellung zu gefährden . Das
System ist eben das Entscheidende nicht der Wille des einzelnen .
Der mag gut oder schlecht sein — mitunter vielleicht stramm s o -
z i a l i st i s ch — , das System verliert dadurch ebensowenig von
seiner Niedertracht wie der Kapitalismus im allgemeinen
durch die Tatsache , daß es vereinzelt Unternehmer gibt , die
sich zum Sozialismus bekennen und auch sonst erfreuliche Erschei -
nungen sind . Daß im besonderen in der Konfektionsindustrie
neben der Zwischenmeisterei noch alle sonstigen Schikanen des
Kapitalismus im Spiele find und die Preise in die Höhe treiben .
bedarf keines Wortes , am wenigsten Sozialisten gegenüber . Um so
verheerender wirkt jedoch das Zwischenmeistersystem , da es
zu den normalen Schattenseiten des Kapitalismus noch die be -
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Das liebenswürdig « Frankreich .
„ Können Sie Deutsch , Fräulein Yvonne ? "
. . Ja . "
„ Allerhand Hochachtung . Sie sind gelehrter als ich . "
„ Warum fragen Sie mich , ob ich Deutsch kann ? Beabsich -

tigen Sie die Vorträge , die Sie in der Schweiz halten
wollen , in diese wohllautende Sprache zu übersetzen ? "

„ Ach nein . Aber ich habe Berliner Zeitungen erhalten .
die über eins meiner Stücke berichten , das jüngst dort ge -
spielt wurde . Wollen Sie die Zeitungen mal durchsehen
und mir dann Näheres über die Kritiken sagen ? "

Sie nahm die Zeitungen und übersetzte ohne Schwierige
keit . Die Berliner Kritiker äußerten sich mit einer etwas
geschraubten Höflichkeit über die Vorstellung , in der die
Pariser Grazie offenbar gut auf das Publikum gewirkt
hatte . Real lauschte angenehm berührt :

„ Sie sind ja ganz liebenswürdig dort drüben . .
Mit einem Male hörte er nicht mehr zu . Er sah nur noch

die Leserin . Er labte sich an der Form ihrer Lippen , er
schlürfte die Musik ihrer Stimme . Wenn sie inne hielt , um
das genau passende Wort zu suchen , richtete sie ihren von
Klugheit leuchtenden Blick auf R�al . Es tat ihm fast leid ,
daß sie sich so anstrengen mußte, ' und doch freute es ihn . da »
diese Anstrengung ihm und seiner Zufriedenheit ga?! .

Roch ein letzter Artikel war zu übersetzen . Es war ein !
enggedruckter Aufsatz einer umfangreichen Monatsschrift .
Der Verfasser , offenbar ein sehr gelehrter Herr , machte stch ' s
nicht leicht . Er benützte das Theaterstück , um die französische
Seele zu analysieren . Er kam zu einem sehr trüben Ergeö -
nisse . Nach seiner Meinung bedeutete die deutsche Nieder -
läge nur einen augenblicklichen Rückschlag . Das spottlustigs
und zügellose Frankreich aber sei zu einem raschen Nieder -
gang verurteilt . Yvonne übersetzte den Artikel mit wachsen -
der Erregung . Den Franzosen wurde da zum Vorwurf ge -
macht , daß sie . von einigen Haarkräuslern und Köchen abge -
sehen , untätig in ihrem Lande sitzen bleiben , vom Auslands
nichts wissen , ihr « Kolonien nicht auszunützen verstehen , den
Weltmarkt vernachlässigen , durch ihr « Schutzzölle zur Un -
tätigkeit verdammt sind, Ersenbahnen und Wasserstraßen
nicht ausbauen . Das schlecht ausgerüstete , schlecht verwaltete ,
kinderarm « Frankreich wurde schließlich dem Fabeltiere ver ,
glichen , das sein « Beine auffrißt , ohne es zu merken . . .

( Fortsetzung folgt . )



witderen Nachteile hinzufugt , die mit feinem eigenen Wesen vee -
bunden sind .

. ??0 anständiger Mensch , darf namentlich ein Sozia -
ftist Zwischenmeister sein ? Offen herausgesagt : Rein ! Wer es
' trotzdem Mit seinem Gewisien vereinbaren kann , «in « Tätigkeit
nuszusden , die kraft der ihr innewohnenden Gesetze , übet ganz
mnahhangig von seinem so oder so gearteten Wicken , äusbeutt -
« l ? . er Natur ist . der mag e « tun . Eine solche Tätigkeit besonders
« Dler Art übt selbst der bravste Zwischenmeister , übt jeder Unter -
nehmer und ieder Aoent eines Unternehmers aus , mag er zum
Sozialismus stehen wie immer .

.
Wir moralisieren nicht und brechen daher nicht den Stab über

ffolch « Naturen , odzwar wir sie nicht gerade übermässig sympathisch
finden . Wir Müsien es uns aber verbitten , wenn sie um vor sich
zelbsi und anderen gerechtfertigt zu sein , mit dem Anspruch auf -
treten , daß wir das verwerfliche System , dem sie dienen — ganz
gleich , ob als Engel oder Teufel dienen — um ihretwillen heilig
sprechen. Gewiß , auch der A r b e i t « r dient letzten Endes diesem
System , ob er will oder nicht , aber er tut es als Ausgebeuteter
und gezwungen , nicht als Ausbeuter und freiwillig . Das ent -

. " Nicht das Mitgliedsbuch der SPD . , USP . , APD . oder
A. . PD . . Ware es anders , so müßten bloß alle Aapita -
listen anfangen . Mitgliedsmarken zu kleben , und
der Sozia lismu » wäre da . Doch das glauben wohl nicht
einmal die beleidtojen Zwischenmeister !

Wer ist der Vater ?
Eine Tragikomödie de » Lebens

Ein Meineidsprozeß , welcher trotz der lehr ernsten
« Grundlagen doch eines gewisien humoristischen Einschlags nicht
entbehrt , beschäftigte das Schwurgericht des Landgerichts II .
L- egen Meineids und Anstiftung waren dl « Straßen -
d ' hnschaffner Graupe und Walter angeklagt . Beide wurden
l - efchuldigt , in zwei gegen sie angestrengten Alimentation « -
Prozessen sich gegenseitig dadurch unterstsitzt zu haben , daß
der ein « in der Sache des andern beschworen
oatte , mit der Braut des andern in Beziehun -
gen g e st a n d e n zu haben . Bor Gericht bestritten beide An -
geklagte einen Meineid geleistet zu haben und erzählten in glaub -
aalter Weis « die Geschichte ihrer Liebesabenteuer .
Velde hätten sich eines Tages über die Schlechtigkeit der Welt im
augemeinen und die der Frauen und jungen Mädchen von heut «
im besonderen unterhalten . Als sie die Namen ihrer ge -
? knseitig « n Berhältniss « nannten , hätten sie beide erst
»ehr ernsthafte Gesichter gemacht , um dann in ein schallendes
§ sich s e r auszubrechen , da wenige Worte genügten , um die
Tatsache festzustellen , daß sie sich gegenseitig nicht » vor -
3 H ® e. I. f. e n hatten . Als ihnen dann , fast am gleichen Tag « , die
veiderseltigen Geliebten das bewußt « süße Geheimnis ins

' t ' bisterten , hätten sie beide dankend die Ehr « der Baterschaft
abgelehnt und wären wohlgemut aufs Gericht gegangen , um mit
reinem Gewisien den fraglichen Eid zu leisten . Das Gericht schenkte

s r�e j
r ' Un8 ker beiden Angeklagten Glauben und sprach sie

Oer Boien - Marder
Bereits über 300000 Mark ergaunert

Ueber 150 Anzeigen liegen jetzt bereit » gegen einen abgeferm -
ten Gauner vor , der trotz aller Warnungen immer «och mit
großem Erfolge an der Arbeit ist . Es handelt sich um einen noch
nnoekannten Menschen , der G e s ch ä f t s b o t e ' n auflauert , sie
bittet , für ihn gegen ein gutes Trinkgeld eine Besorgung zu
machen und dann deren Gepäck als Pfand in seinen Gewahrsam
nimmt . Natürlich verschwindet er damit , und der Scheck,
den er den Loten zur Einlösung übergeben hat , oder die Rech -
nung . die er für khn einziehen soll , sind gefälscht . Sein « Beute ,
dl « er auf diese Weise gemacht hat . belauft sich bereits auf über
eine halbe Million Mark . Seine Schwindeleien haben
Kr die Geschädigten bereits sehr schlimme Folge « gehabt . Ein
Uhrmacher , der einen sehr großen Schaden erlitten hatte , hat sich

ziLVF diesem Grunde das Leben genommen . Eine Schneidenverk -
statt hat ihren Kunden 80 000 Mark ersetzen müsien . Die Folge
ivar , daß das Geschäft zusammenbrach und die Frau de « Inhabers
aeistesaostört wurde . Die Kriminalpolizei warnt nochmals vor
dem « chwindler . Es ist dies ein Menlch . der meistens einen Re -

g�nmantel , braune , umgeschlagene fiosen und braune Schnür -
schuhe trägt . Er hat ein gewandtes sicheres Auftreten und wird
wahrscheinlich gerade ietzt in der Weihnachtszeit wieder neue
Opier suchen . Mitteilungen über ihn nimmt di « Dienststell «
V ll 3 im Zimmer 154 k des Berliner Polizeipräsidiums «nt -
gegen .

Freigab « der George - Grosz - Zeichnunge « . Wie der amtlich «
Preußische Presiedienst mitteilt , hat Minister Severing an di «
Reaierungspräsidenten und den Polizeipräsidenten in
Berlin folgend « Verfügung erlasien : „Durch Erlaß vom
ti . November 1021 ist u. a. di « Beschlagnahme
der Sammlung politischer Zeichnungen „ Das Gesicht der Herr -
schenden Klasse " von George Giosz , erschienen im Malik - Perlag ,
Verlin - Halensee . verfügt worden . Im Hinblick auf di « in -
zwischen eingetretene politische Entsnannung kann ich nickt an -
vrkennen . daß die Zeichnungen weiterhin geeignet find , oerfasiungs -
mäßige Organe des Reiches in einer den Frieden des Reiches ge -
fährdenden Weife verächtlich zu machen . Ich habe mich daher
entschlossen , einer Beschwerde des Malik - Verlages gegen die Be -
schlagnahme stattzugeben , und hebe hiermit di « Beschlagnahme -
Verfügung vom 5 November lS2l auf . "

Rachruf . Wieder ist ein Veteran der Arbeiterbewegung dahin -
gegangen . Am Sonntag verschied nach langem schweren Leiden
der Genosse Emil Schmidt , Reinickendorf - West . Eichhornstr . 68 ,
im 65. Lebensjahre . Schon in seiner frühesten Jugend schloß er
sich der Arbeiterbewegung an . Unter dem Sozialistengesetz ge -
betzt und verfolgt und einer halbjährigen Gefängnisstrafe unter -
warfen , blieb er doch der Bewegung treu . Unermüdlich tu der
Kleinarbeit , hat er namentlich als Armendeputierter und Waisen -
rat in Retnickendorf im Interesse der Armen und Bedrückten Vor -
treffliches geleistet . Mr verloren in ihm einen unserer Besten !

Henniasdorf . Der Genosse Lagerhalter Karl Paul ist am
13. d. Mis . nach monatelanger Krankheit verschieden . Di « Be -
erdiaung findet am Sonnabend , dem 17. . nachmittags , auf dem
Friedhof in Hennigsdorf statt . Wieder stehen wir am Grabe eines
unserer Besten , der schon seit vielen Iahren für unsere Sache
wirkte und stritt . Er war einer der wenigen welch « in der Zeit ,
als die Kriegsfuri « durch das Land brauste , da » Banner der Re -
volution mit starker Hand ergriffen . Auch er gehört zu den vielen ,
an denen die Leiden de » Krieges nicht spurlos vorübergegangen
sind . Eine tückische Krankheit hat ihn dahingerafft . Em treues
Andenken ist ihm gewiß !

. . . . . . . . . . . . . . . . .
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Enthüllung eines Denkmals für Earl legten
Auf dem in schönstem Rauhreif prangenden Zentralfriedhof in

Friedrichsfelde , wo neben so vielen Führern der Arbeitelschaft

auch Earl Legten seine letzt « Ruhestätte hät . wurde gestern

für den langjährigen Vorfitzend . « des Allgemeinen Deutschen
Gowerkscha - stsbuitdes ein Denkmal enthüllt . Zu der kurzen , ein -

drucksvollen Feier hatten sich der Bundesausschutz des A. D. G- B „

Bevtreter des Afa - Dundes und der Berliner Gswerkschaftskom -

Mission eingefunden .

In Vertretung des erkrankten 1. Vorsitzenden des A. D. E . V.

hi ' lt der 2. Vorsitzende , Graßmann , di « Weihred « bei der

Denckmalsenchüllung Er widmete dem Gewerkschaftsführer und

Menschen Legten warm « Worte - der Anerkennung . Im Sinne

Legiens , der «in leuchtendes Vorbild unerschütterlicher Zuversicht

und Glaubens an den Sieg der Befreiungsideen der Arbnter -

schafi fei , arbeite der A. D. G. V. weiter . Wie Legien . kenn « der

A. D. G. B , nur ein Ziel : mit aller Kraft und Energie der Ar -

beiterfchast zu dienen und mit erferner Zähigkeit für «ine bessere

Zukunft der Arbeiter zu arbeiten .

Für den Afa - Bund hielt dann Süß ein « kurz « Ansprache . Er

gedachte des Toten als eifrigen , tatkräftigen Förderers und Mit -

begründers des Afa - Bundes , dem in allen Herzen der freigewerk -

schaftlich organisierten Angestellten ein unvergängliches Denkmal

gesetzt fei .
Da « Denkmal

Das Denkmal Carl Legiens wirkt durch die Wucht feiner Ein -

fachheit . Ein etwa drei Meter hoher Felsen aus unbehauenem

Muschelkalkstein . links oben sich etwas verjüngend , ohne jede Ver -

zierung , ohne Daten , trägt erhaben in kräftiger Blockschrift ein -

gemeißelt nur den Namen Legien . Das Grab selbst ist . mit

Tannengrün geschmückt , von Steinen eingefaßt , di « zu beiden

Seiten von mittelhohen Tannen flankiert sind .

Zur Feier der Denkmalsenchüllung wurden durch den

A. D. G. B. und Afa - Bund am Grabe Kränz « mit roten Rosen

und Schleifen niedergelegt .

Betriebsräte und Funktionäre des Transportwesens
Heute , Freitag , abends 6 Uhr . findet in der Bock - Brauerei .

Fidicinstraße , ein « Versammlung sämtlicher Betriebsräte und

Funktionäre der Staatsbahnen , Kleinbahnen und Omnibus -

betrieb « Eroß - Berlins statt . Auf der Tagesordnung steht :

Stellungnahme zur Hochbahner - Bewegung .

In Anbetracht der Wichtigkeit ist das Erscheinen sämtlicher

Funktionäre unbedingt erforderlich .

Zum Kampf der Kochbahner
Die neue Vermittleraktion im Hochbahnerausstand .

Wie wir erfahren , werden auf Einladung des Verkehrsamtes

Groß - Berlin im Beifein von Magistratsvertretern am heutigen

Freitagvormittag di « letzten Einigungsverhandlungen zwischen
den Angestellten und Arbeitern der Hoch- und Untergrundbahn

beginnen . Zu diesem von den städtischen Behörden eingeschlagenen ,
im Interesse des öffentlichen Verkehrs unbedingt «rfordeilichen

Verfahren haben bereits di « Vertreter der Arbeitgeber wie der

Arbeitnehmer ihr « Zusage erteilt . Es wäre nur zu wünschen ,

daß bei diesen Verhandlungen recht bald ein gütlicher Ausgleich
geschaffen wird , da , falls die Aufnahme des Betriebes beschlossen

wird , immerhin noch die Behebung der technischen Schwierigkeiten

einen ganzen Tag erfordern wird .

Am heutigen Tage treten auch die Funktionäre aller Verkehrs -

anstalten zusammen , um Stellung zur Hochbahner - Bewegung zu

nehmen , über deren Ergebnis wir erst morgen berichten werden

können .

Zur Reichsiagung der Meiereiangesteltte «
Ueber das wirtschaftlich « Elend der land - und forstwirt -

schaftkichen Angestellten brachten wir in unserer Sonn -

togsnummer «in « kurz « Schilderung , und . um den besonder » pre -
kären Verhältnissen in diesen Berufen abzuhelfen , traten am
Montag in » Hause des deutschen Landarbeiterverbandes in Berlin
did obigen Angestellten zu ihrer ersten Reichskonferenz
zusammen . Die gewerkschaftliche Organisation dieser Angestellten
Ist dem AfA - Bund angeschlossen . L i p i n s k i - Berlin sprach über
die wirtschaftlichen Verhältvisse der Angestellten und über di «
Sage des Molkerei - und Käsegewerbes . die durch di « technisch «
Entwicklung « inen mehr industriellen Charakter an -
nahm . Die Arbeitsverhältnisse hielten aber nicht Schritt und
durch eine ungeregelt « Lehrlings , iichterei wird die wirtschaftlich «
Lage der Angestellten immer schlechter . Redner führt « diverse
Zahlen an . die wir bereits in unserer Sonntaasnoti , brachten .
Er wies ferner darauf hin . daß die älteren Angestellten kaum
noch in Lohn und Brot zu bringen sind , außerdem sabotieren die
Unternehmer die Arbeitsnachweise . Die getätigten Tarifverträge
stehen zudem meist nur auf dem Papier .

K i n k , Wangen - Allgäu , sprach über die Verhältnisse in Süd -
deutsckland . vornehmlich in Bauern . Württemberg „ nd Baden .
Dort sind dieselben Verbältniss « wie in Norddeutschland an -
zutreffen und di » Behö ' den kommen , wenn sie g ' - aerufen werden .
zu keinem Entschluß . S ch u r i ch t . Leipzig , referierte über di «
Reichsarbeitsgemeinschaft . Anschließend daran wurde «ine Re -
solution angenommen , in der gegen den Terror der Arbeitgeber
in diesen Berufen p' otestiert und darauf hingewiesen vzird , daß
das Schlimm st « für den Rückgang der Produktion
befürchtet werden muß die zu einer Katgstropbe werden kann .
Die zuständigen Ministerien werden auf di « Verhältnisse auf -
merksam gemacht , um Schritte und Maßnahmen in die Wege zu
leiten , diestn Verbältnissen ,u begegnen .

Ferner billigt die Reichstagung „ die bisherige Haltung
und Tätigkeit ihrer Vertreter in der Reichsarbeitsgemeinschaft
und beauftragt dieselben , mit aller Energie darauf hinmarbeiten .
daß di « Reichsarbeitsgemeinschaft endlich einmal die erforderlichen
Schritt « zur Bebebung der allgemeinen Notlage sowie der Miß -
stände im gesamten Arbeitsverhältnis unternimmt " .

Damit waren die Arbeiten der Rcichstagung beendet .

Streik der Fliesenleger
Di « Lehne rhöhung . di « der für das Hochbcuigewerb « am 23. iL

d. ' T gefällt « Schiedsspruch entbielt , wurde , w,e im Hochbau auch

von den Fliesenlegern und Helfern Berlins , deren Stundenlöhne
"

vertraglich nach den im Hochbau gezahlten Löhnen regeln ,flu } tKrxra - anu� iiuuy vtu in » »*■*,»-. iv v —o — *

• Bgelehnt . Die Stundenlohne hätten nach Annahm « der

»obnerv�ittd tNrr 12 fach « des Friedenslohnes betragen .

wNssiVkos�r die Lebensmittel und Bedarfsartikels da -

gegen sich Mischen dotN p bis 30 fachen und darüber des tjne .

oensstandes bewSg « K . ,
Daher forderten di « Klielenfeg - r und Helfer emen Lohn von

15 Mark für di « Stunde . Verhandlungen darüber fanden n l ch t

statt . Infolaedessen wurde am Freitag und Sonnabend vorige :

Woche die Äth « it überall eingestellt .
In zwei lehr « Ut besuchten Versammlungen , die am Montag .

den 12. , und Mittwochs den 14. d. Mts stattianden� wurde zur :

Lohnbewegung Stellunq genommen und beichlossen�daß dl « Aus -

fllhrung aller Fliesenarbeiten verbot « n s-r . Wir bitten die

organisierte Arbeiterschafk des gesamten Ho, Baues — und der ? n

Betracht kommenden Betrieb « . von diesen » Beschluß Kenntnr »

zu nehmen . Di « Fliesenleger uNt . Helfer Berlins erklären zum

Schluß : „ Zum Frieden bereit , aber dpm Kamvf entschlossen «

Arbeiter , Angesietttr ?
Deckt euren Bedarf an guten Büchern und Spielen für Er -

wachsene . Jugendliche und Kinder , künstlerischem Wandschmuck in

der Weihnochtsausstellung der Berliner tSiwerkichastskomi . Vlsiti ,

Engeluser 24. Verkaufszeit täglich von 10 bis 7 Uhr abends .

Keine Entlassungen bei den Ber ' orgungsämtern . Vor « imger

Zeit brachten wir ' die Mitteilung , daß aus Anlaß von Etats »

Überschreitungen bei vielen Hauptversorgungsämtern und Ber -

sorgunasämtern Massenentlassungen von Angestellten drohen . Wre

uns jetzt vom Zentralverband der Angestellte » mit -

geteilt wird , ist es ihm gelungen , durch Verhandlungen mrt dem

Rcichsarbeitsministerium dieses zu veranlassen , den Hauptverso ? -

gungsämtern weitere Mittel zu bewilligen , sofern ein per - -

artiger Antrag vom Hauvtversorgungsamt gestellt wird um die

Rücknahm « der ausaefpro�enen Kündigungen zu bewerkstelligen .
Das Reichsarbertsminiftrrium habe eingesehen , daß Entlassungen
von Angestellten im gegenwärtigen Moment bei der Ueberlastung
der Versargungsämter nicht in Frage kommen können .

Zimmerer ! Wir ersuchen di « Vertrauensmänner von den Fir -
men . welche unsere Forderung bewilligt baben . für ihre Belegschaft :
die Arbeitsberechtigungskarte vom Bureau . Engelufer 24 - 25 . Zim¬
mer 40. abzuholen . Die Mitgliedsbücher der einzelnen Kamera -

den . welche selbstverständlich in Ordnung fein müssen , sind mitzu »
bringen . Um « inen großen Bndrang und daher Störungen zu ver -

meiden , ersuchen wir nochmals , daß nur die Vertrauens -
leuts kommen und nicht jede ? Kamerad einzeln . Der Vorstand .

Zur Vereinigung der englischen Seeleute . In den Hafen¬
städten von Großbritannien werden große Versammlungen ver -

anstaltet , um die Seeleute für die von der nationalen Transport -

arb - iter - Föderation errichtete neu » Seeleuteorganisation zu ge -
Winnen .

Jugendbewegung
pMUUrl . rt * ! « » 3 « S- flnemreiibWet titfH * sich «Be

Ctirntupp «* am Saimfa «, d»i> !8. Dezember , satrn . >/!> Uhr. am Platz tttttm
8cf ! * M Pat - dom. - Um Sannafienb sin »«« «In « Sit - unfl »et Zentral « B-. tt .
S5mtl( . fi « MUalieder d- rselben seil «, «re «, seiter an » ZienUarenZ Massen mtee *
»«- wichllaen Taae - ardnanq panktliS am « w>r anmesen » sein. - L- Nt
Was ! müssen sämtlich « ftilfiettt an » ? i «it «ar » der jTrtzqrappen »e » Em- ! nn ,
»an Material «inen »an »«: Krappe aasgejrtlstrn Aa»w««» »arzeiize ». Otzne
die !«» keine Materialaa - xabe .

parkefvernnstaltunqen
Freitag , 1«. Dezember

r • ( rmtitnntzesettrk . I. «strikt , «den », T Mir In »er Schalaal - Kalmftt . 10
gansamgennssenschnste - aseneralverlnnimlanfl . Jfcbl de» Kenalsenlchaftnrat «, » «
<1. an » SS. verkaafsstell «. Erscheinen aller Mitzlieder ist Pflicht .

Sonnabend , 17. Dezember
». Yt, «eIi »»e»de ' I - k sWilmersdars , Tchmargendars , Kian ««al »1. Dt« Weih «

»ncht - seler am Sonnabend , den 17. Dezember , nachm. 3 Uhr, findet nicht in der
8«! »r >a. Lai ! - �chitl - . spndern I» de? Obe- teallchale am Seapark »alt . DI«
Ve- an! taltanjj wird pünktlich -rössnet . Di« »btcUan, «säbr «r werden »»bet «. dt «
sstnaebaaen refHa « »ach vor AZeibnachlen an Genolsen Hetz Mbznllrser ».

l ». »Istrtl «. ««teil »», sKrenzieres . «bend » 7 Übt Sitzung and »brechnan ,
der «ejirkesähr «. bei Gebbert , varatber . . Säe Salm- strasie .

Velten . Za, ««erdlgnng de» «enaNen Nark Vaal tn Henntgedors treffen »ch
dt« Kenassen l,tb Uhr nachm. am vahnhaf Dellen .

Sonntag , 18. Dezember
I. «termaHnMrtejW . ,7 . »sllrttl . ??a»ni . 4 Uhr »«' »nachtasele « für die

Xindei de« Irbeltalasen in der Zchalaala Pererabaraer Str . 4. Die Heiser an »
Mitwirkenden trefsen sich dort «ine Stand « p»«h«r . «enasse » an » Senassinnen anS
anderen Distrikte » »nd willkommen . . . . _ .

S. NN» $. »ttzri -t . Rech » ; >a Ubr w- ibnecht - fe ' - - I » der geheizte « Bult
Dechamer St « 8b. Festrede l Gen. C. Meier . Reichhaltig «« Programm »»«
Kinder » aaage ' ädrt . HB« Kelsertnnen müssen Zar ZZorbereitang «in » Stand -
sriller ««scheinen . � , ,

Ri, »er »»rniM . R»M. Vorm. 9 Ubr Diltrik ' ekanseren », »rannenstr T». bei
Räbling . Kreietagsabgrerdnet « müssen teilnehme «. Darsiandefitzang findet nicht
statt

VereinSkalender

Frettag . 16. Dezember
vrtagmipp , Berlin de« Dentschen Mentstenbaad «. Pente abend spricht i » der

Ans » Hobenftaasenstr . 47' 4S Dt. Herzberg über . . Saggefti »» and Pppn - se " mit
lierexperimenten .

Sonnabend . 17. Dezember
Freie Leheergemertschrst . Tbend » 7 Uhr Dollsttzang im großen Ei ganges aas de »

Stadtbaas », , Klosterftraß «. Referat de, Stadt ' chaltat , Dr. Löwenstein über de »
Reichelchalgesetzentwatf .

Snr . Breletorierjagen » »»«h- verkla . Sitzang der Zentral « 8 Uhr.
Bildanaeaaeschah de» Vewe' ksch - ste - NnterlommisNon krtner an » Umgegend .

t . Dolketümlicher Kanstabendi Musik, Gelana . Rezitation anter Mitwirkang nam-
haster Krösle . Karten za i.öst M. beim klaeschaß der Gewerklchafte - Unierioin »
misstoa. Bachdraikeret Reümann , Erkner , and an der tlbendkass « in Brodle Ge-
selischnst -bn' i ».

Z»»«»»>rkii,n d- e Pent ' chen K- nnennrtertriter - Be- bo»»«». rpeibnachtcseiet in
der Broaerei arirdrich - hai » sGros-er Seal ) . Mitwiesende - Gesangoerein „ Namen -
Ina' sGho -meifter fber» 8. thllas , Mandolinen - and Gaitarren - Kaazert anserer
Mastkabteilang . zirka 80 Personen stark, anier Leitung de» Herrn R. Porp ' hl:
Bolietänz «, äuegesühtt o«n ?agen»lich «?. der R. - I . ? n Ich: irgend Tanz . Pro -
ar . ' mm am Eingoag de» Saal «, erhältlich . Ansang 7 Uhr. Saalössnang abend »
t Uhr. Eintrittekarten zum Preise van Z. go M. sinkl . Steuer and lanzs sind
am Eingang de, Saat «» noch ,a haben .

Sonntag , 18. Dezember
Zentrel - Ms- rter . Bertnntz . S. Ser »eltn »a»t »ti - I . Dorm. ? Uhr Mossen- Pretest -

verlammlang in den Prachttälen de» P-stena. Frankfarter Alle«.
De- tlche - Baaerteitt - nr - SaU», S- Iti »a Ilefdea . Dorm. 9>4 llhr bei Borke- ,

Zveberstr . >7. Dersammlang der Tiefbauarbeiter de» Baaarbeiternerhande «. tage »*
ordnana : Unsere Lohnbewegung . M>ia : i -d<. . ->ach legitimiert , ahn » daeselb « kein
Zntrltt .

Geschäftlick »e «
Di« Firma Frant Berewiet . Metallwarenindastri «, Berlin SL - e »»»»instaltet

I» iiier Abteilaaa Bestest « «inea Zlseihnachteperkaaf za »aherordeätltch otuMP »
Preisen . All «, Röher » ist aa » dem Fnserat in der aerstegentze » Ramarer «rlichUia -

ober .

wenn ihm femond eine <Suie Messäry - ZiQärette
äribieiei - zumel dieRoel " greift er gleich & u .

Wie Kommt des 5 Urteilen Sie selbst /

Massat�RooI TO + S



Herren - SdilOpfer . 7 * - SSV.

Herren - SchlQpfer um - , , « 7�- 975 .

Herren- SchlOpfernoo. - . no<t - 1300 .

Herren - Paletots 1 « �- . 790 .

Herren- AnzDgei7so . - ,ijflo . - ,7 ». . 345 .

SonntasSportpelze und Gehpelze
preiswert fertig am Lager denlS . Dezbr .

geöffnetJangilngs-Schlflpfer « » - > « o . - 450 .

Schul - AnzOge . . . 490 .

Jünglings - AnzOge 670- �. SM — 325 .

Jünglings - Anzüge « « - 730 .

Jüngllngs - Breeclies - 78—,78 — 120 ,

Knaben- 5chi0pfer7oo . . ,58o. - ,4M. . 260 .

Sdilupf - Anzüge . . « o . - . « » - 150 .

Jacken - Anzüge . . « » - . - eo - 130 .
Knaben - Hosen . . . ae — 36 .

Knaben - Bodel�arnlturen
»» Well » . . . . . . 728 —, 878 . - 490 .

Krawatten , Shawls in Wolle u. Seide ,
Handschuhe , Hüte , Sportmützen ,
Westen , Oberhemden , Unterwäsche
in Wolle und Mskko , Nachthemden ,
Hosenträger , Strümple , Wickel -

6amaschei , Leder - Gamaschen

Sonntas

den , 8. Dezbr .

geöffnet
Morgenjoppen u . Schlafröcke

mollige Flauschstoffa , hübsche Formen

Deutscher Reichstag
Mittwoch , IS . Dezember .

Präsident Löhe eröffnet die Sitzung 2 Uhr 15 Minuten .

Zu den neu eingegangenen Interpellationen , einer des Zeit -

trums , betreffend die Zustände im Saargebiet , und einer unserer

? leichstagsfraktion , betreffend Schadloshaltung von Personen , die

wegen Handlungen zur Abwehr hochverräterischer Unternehmungen

zum Schadenersatz oerurteilt sind , läßt die Regierung erklären , dag

sie sie in der geschäftsordnungsmähig vorgeschriebenen Zeit beant -

Worten werde . Ohne Debatte angenommen wird in zweiter und

dritter Lesung der Entwurf einer vierten Ergänzung des Besol -

dungsgesetzes . Zum Entwurf einer fünften Ergänzung des Be -

soldungsgefetzes sOrtsklassenverzeichnis ) bemerkt der Bericht -
erstatter des Ansschusies

Dr . Mögt sD . 25p. ) , dah nach Auffassung des Aussckiusses das

Verzeichnis noch einer eingehenden Nachprüfung bedürfe . Trotz -
alledem müsien möglichst rasch die erhöhten Satze den Beamten

ausgezahlt werden . Man solle das Ortsklassenverzeichnis an -

nehmen , zugleich aber in dem § 1 einfügen , dah sofort eine Nach -

Prüfung vorgenommen und bis März 1922 erledigt werden solle .
Der Reichstag beschlieht gemäh dem Antrage des Ausschusses .

Kartoffelwucher
Unsere . Fraktion hat , wie noch erinnerlich sein wird , einen Ve -

setzentwurf eingebracht , durch den die Kartoffelversorgung durch

UmlageverfahreN . wie beim Getreide , geregelt werden soll und

weiter verlangt , die Mehlration von 299 auf 299 Gramm zu er -

höhen . Der Ausschuh , dem diese Borlage seinerzeit überwiesen
wurde , hat diesen Antrag abgelehnt . „

Abg . Frau Wurm fU . S . P ) : Die Kartoffelnot ist . seitdem
wir unseren Antrag einbrachten , nicht geringer geworden . In
vielen Städten gibt es keine Kartoffeln und wo es welche gibt ,
haben sie Preise von 1,59 M. das Pfund und noch mehr . � Ich be -
dauere auherordentlich , dah nicht einmal das Reichsernährungs -

Ministerium heute hier vertreten ist . Am 22. November erklärte

der Vertreter des Reichsernährungsministeriums im Ausschuh ,
i . . noch heute sollen Richtlinien herausgegeben werden , die der

Preistreiberei auf dem Kartoffelmarkt entgegenwirken " . Noch
heute ist uns nicht bekannt , wann wir diese Richtlinien bekommen
werden Es mehren sich die Mitteilungen , daf > Kartoffeln ins
Zlusland und in grohen Mengen in die Spiritusbrennereien
wandern . Die Kartoffelnot ist dieselbe geblieben , der Brotpreis
ist gestiegen . Wir wissen gar nicht , wie wir durch den Winter
kommen sollen . Der Zucker ist entgegen unseren Wünschen und An -

svrüchen freigegeben worden . Zu bekommen ist seitdem keiner .
Wir bedauern , dah unsere Anträge auf Regelung des Verkehrs
mit Kartoffeln und Erhöbung der Mehtration abgelehnt morden

sind . Wir hatten beantragt , dah der Zwischenhandel und
der Grohhandel ausgeschaltet werden und die Landwirte direkt

on das ReichserNährungsministerium liefern sollen . Das wurde

abgelehnt . Handel und Landwirte liefern nicht . Die ? iot wird
immer gröber . Wir fordern ganz energisch von der Regierung ,
dah sie erklärt , was sie zu tun gedenkt , um dieser Not zu steuern .
( Bravo ! bei den U. S . )

Die Vorschläge des Ausschusses werden hierauf angenommen .

Wochenhilfe und Wochenfürforge
Der Ausschuh . dem die Porberatung der von der Genossin

Agnes im Juli eingebrachten Anträge überwiesen wurde , bean -

tragt , ein Stillgeld in Höhe des halben Krankengeldes , mindestens
jedoch täglich in Höhe des für einen Liter Milch zu zahlenden
Betrages bis zum Ablauf der zwölften Woche nach der Nieder -
kunft zu bewilligen Das Wochengeld soll täglich 9 M. betragen .

Abg . Frau Agnes ( USP . ) : Wenn die 25ertreter der Rechts¬

sozialisten unsere Anträge im Juli noch als unverständlich dekla -

rierten , so freuen wir uns , jetzt feststellen zu können , dah sie feit
den Ausschuhberatungen zu einer besseren Erkenntnis gekommen
find . Wir verlangen , dah die tägliche Unterstützung an Schwangere
auf 15 M. festgesetzt wird . Die 15 M. reichen kaum dazu , einiger -
mähen auszugleichen , was der Körper der Schwangeren in dieser

» schweren Zeit an Kräftemebrverbrauch ausgleichen muh. wenn , er
dicht zugrunde gehen soll . Unsere Forderung geht aber auherdem
dahin , dah diese » Stillgeld nicht l ? Wochen , wie es im Ausschuh -

/ antrag heiht , sondern 26 Wochen gewährt wird . Die Grenze des
Minderbemitteltieins . von dem man die Beihilfe abhängio macht .
ist zu niedrig festgesetzt . Wir fordern , dah sie von 19 999 M. auf
15 999 M. erhöht werde . Auch die Beihilfen zu den Amte -
und Hebammenkosten bei Schwangerenbeschwerden sowie für die
Entbindungskosten sind wesentlich zu erhöhen . Es handelt sich
hier um Leben und Gesundheit nicht nur der Wöchnerinnen , son¬
dern auch der Kinder und damit des Volkes überhaupt . Hier
darf man nicht mit Sparsamkeitsgründen overieren . Sparen mag
man auf anderen Gebieten . Wir bitten Sie daher , unsere An -

träge anzunehmen . ( "Beifall bei den USP . )

Reichsarbeitsminister Brauns hat besondere Bedenken gegen d,e

Regelung des Stillgcldes . Es geht nicht an . dah . man die Still -

zelder so schwankend gestaltet . Die Milchvreise andern stch sehr

(häufig,
ste sind in den einzelnen Kreisen selbst zu sehr verschieden .

An der weitereu Auseinandersetzung beteiligen stch der Rechts -

lozialist Zanfcheck . ein Regierungsvertreter , die Volkspartcilerin

Kehm. Frau Wackwitz fK . A. G. ) und E- nossin Z' etz . .
| Liierauf erfolgt die Abstimmung . Von den Antragen unserer

Fraktion wird nur der auf Erhöhung der für die Mmderbemittel -

ten maßgebenden Einkommensgrenzen mm 19 999 M. auf 15 999 M.
angenommen . Alle anderen Berbesserungsanträge werden abge -
lehnt .

Abg . Schlack ( Zentr . ) als Berichterstatter des Volkswirtschaft -
lichen Ausschusses beantragt die Vorlegung eines Gesetzentwurfes
auf stärkere Erfassung der Baluiagewinne bei der Warenausfuhr .
Die bürgerlichen Parteien verlangen die Zurückverweisung dieses
Antrages an den Ausschuh .

Abg . Simon - Franken ( U. S. P. ) legt dar , dah bei einer solchen
Zurllckverweisung der Gesetzentwurf nicht vor März nächsten
Jahres vorliegen könne . Er bittet , dem Ausfchuhantrag zuzu -
stimmen . — Bei der Abstimmung wird der Antrag auf Zurllckv : r -
Weisung an den Ausschuh abgelehnt .
.

Der Gesetzentwurf betreffend die Abänderung der Verordnung
über Löhnbeschlagnahme wird in zweiter und dritter Lesung unter
Ablehnung des von den Kommunisten gestellten Veroefferungs -
antrages angenommen .

Nach der Berichterstattung des Abg . Brodaus ( Dem . ) über den

Gesehentumrf betr . die Pfändbarfeit von Gehaltsansprüchen
beantragt Wg . Malzahn ( Komm . ) , die Pfändbarkeitsgrenze von
8999 M. in der Regierungsvorlage auf 24 999 M. heraufzufetzen .

Abg . Karsten ( U. S . P ) : Wenn man bedenkt , bah 1899 die
Pfändbarkeitsgrenze 499 Taler und vor dem Kriege 1599 M. be -
trug , so ist bei der gegenwärtigen Markentwertung eine Festsetzung
aus 8999 M. ein geradezu lächerlich niedriger Satz . Meine Partei -
freunde haben den Antrag gestellt , die Grenze von 3999 M. auf
15 999 M. festzusetzen . Das ist eine äußerst bescheidene Forderung .
Nach reiflicher Ueberlegung . bei einigem Verständnis für die
schwierige Lage der Arbeiter muh unser Antrag ange -
nommen werden . Dann kann ein Arbeiter im Notfalle mit dem ,
was bleibt , auskommen . Der Ausfchuhantrag . statt 8999 M.
12 999 M. einzusetzen , genügt nicht . Wenn Sie soziales Verstand -
nis haben für die Arnien und Aermsten , dann müssen Sie unserem
Antrag zustimmen . ( Beifall . )

Iustizminister Radbroch wendet sich gegen unfern Antrag .
Abg . Kaiser ( Soz . ) : Grundsätzlich gehen meiner Fraktion die

Anträge der Kommunisten und Unabhängigen nicht weit genug .
Angesichts der Verhältnisse aber werden wir der Ausfchuhvorlage
zustimmen .

Abg . Rosenfeld ( U. S. ) : Der Iustizminister hat im Anfang seiner
Ausführungen gesagt , dah zwischen dem Äusschuhontrag « und dem
meiner Fraktion kein so großer Unterschied bestände . Ich nahm
an . daß er infolgedessen für unfern weitergehenden Antrag . stim -
men würde . Er hat leider diese Konsequenz nicht gezogen . Ich
bitte dringend , dem Antrag meiner Freunde die Zustimmung zu
geben . Der Sozialdemokrat Kaiser sagte , er gehe grundsätzlich noch
viel weiter als die USP . und die Kommunisten . Es kofnfnt nicht
auf theoretische Bekenntnisse an . fondern auf die Umsetzung in die�
Praris . Und nach dieser Richtung hin hat er vollkommen versagt .
Er stimmt nicht einmal für unfern Antrag , der seinen Slnschanunzen
entspricht .

Bei der Abstimmung werden alle von den linken Parteien ge -
stellten Verbesserungsanträge niedergestimmt , der Gesetzentwurf
wird in der Ausschuhfassung angenommen .

Der Gesetzentwurf über die Geltungsdauer des Gesetzes gegen
die Kavitalflucht wird in der zweiten und dritten Beratung
in der Ausfchuhfassung , die Frist bis zum 31. März 1922 zu ver -
längern , angenommen .

Hierauf werden die Beratungen abgebrochen . — Di « Deutsch -
nationalen und die Deutsche Volkspartei beantragen die Dringlich -
kertserklärung ihres Antrags auf 2I5eiterführung der schwarz -
weih - roten Flagge auf See . Nach einer kurzen Debatte
wird durch Hammelsprung abgestimmt und Veschluhunfähigkeit
festgestellt .

Nächste Sitzung : Freitag 3 Uhr . Tagesordnung : Anfragen ,
Nachtrag zum Hausbaltsplan , kleine Vorlagen , Rest von heute ,
Flaggenfrag « . — Schluß 9 >4 Uhr .

Aus dem preußischen Landtag
f, Zusammenstöße mit Severing

Di « Etatsberatungen im preußischen Landtag gehen ihrem
Ende entgegen . Es wird Tag und Nacht gearbeitet , um vor den
Zveihnachtsferien ins reine zu kommen . Ein « sachliche Arbeit ist
unter solchen Umständen natürlich nicht möglich , und die Oeffent -
lichkeit erfährt erst recht kaum etwas von den Reden und Forde -
rungen der verschiedensten Parteien . Denn es ist einfach UN-
möglich , dah bei der Hast der Arbeit und der Länge der Be -
ratungen die Berichterstattung so erfolgen kann , dah sich ein klares
Bild nach außen hin ergibt . Am Mittwoch stand in der Nacht -
sttzung derEtatderpreuhifchenFinanzverwaltung
zur Beratung , über die wir kurz das wesentliche nachzu -
tragen haben .

Die Deutschnationalen feierten bei dieser Gelegenheit die
Tätigkeit des verflossenen Finanzministers S S m i f ch und ver -
langten , dah Preußen wieder die Steuerhoheit bekommen
müsse . Finanzminister v o n R i ch t e r bezeichnete die finanziellen
Verhältnisse als f e h r t r a u r i g und stellte ein Gesetz zur Rege -
lung der Hohenzollernabfindung in Aussicht . Genosse Meyer ,
der nachher zum Worte kam . führte aus :

Die preußischen Finanzen sind nur ein Teil der reichsdeuischen
Finanzen , und auch diese sind nur ein Teil des gesamten Wirt -
Ichaftskomplexes . Die Schwierigkeiten sind längst keine Finanz »
schwierigkeiten mehr , sondern sie sind Cchwierig ' . eitcn der gefam »
ten Bollswirtschast überhaupt . Angesichts der Tatsache , dah alle

Einzelstaaten , also auch Preußen , in ihren Finanzangelegenheiten
abhängig sind vom Reiche muh laut und eindringlich " die Frag :
erhoben werden . Darf sich das deutsche Volk gegenwärtig den

Luxus der Existenz von zwanzig Einzelstaate « erlauben ? Au ? den
Reden der Negierungsvertreter und „ nationalen " Parteien zeigt
stch ein mit den Zeitverhältnissen nickt in Einklang zu bringender
ungesunder Finanzpartikularismus , der neben anderea

Erscheinungen ein Haupthindernis für den materiellen und geifti -
gen Wiederaufbau Deutschlands ist . Die wichtigste Voraussetzung
für die Gesundung der Stoatsfinanzen ist die Herstellung des

Gleichgewichts im Staatshaushalt , die aber nicht erfüllt werden
kann , solange nicht an eine Stabilisierung unserer
Markwäbruna zu denken ist .

Genosse Meyer forderte dann , daß die von den Lohn - und Ge »
Haltsempfängern zuviel gezahlten Einkommensteuern so schnell wie

möglich zurückgezahlt werden . Es « ehe nicht an . dah die
Minderbemittelten zuannften der anderen Steuerzahler dem Staat
auf längere Zeit zinslos Darlehen geben . Der Besitz ist bisher
derfenige Faktor gewesen , der am besten bei der Stcuerleistung
weggekommen ist . Jeder Versuch , den Besitz heranzuziehen , stößt
auf eisernen Widerstand derjenigen , von denen die Ini -
tiaiive der kavitalistischen Produktion abhängt . Es müssen aber
Mittel und Wege gefunden werden , Me Produktion entsprechend
ihrer Leistungsfähigkeit zn belasten . Wir fordern deshalb die Er -
fassunq der Cach - und Goldwerte . Wenn wir uns auch klar dar -
über sind , dah der Kampf darum ein schwerer Kampf ist wir wer -
den ihn durchzuführen wissen . Zur Frage der Hobenzollernabfin -
düng forderte Genosse Meyer die entschiidigungslese Enteiz » : ng
des Hohenrolle - nvermeeens - ngn ' fften der Bll - >emeinheit .

Durch die Schuld dieser Gdelstin und Besten der Nation ist
Deutschland in dos Unglück bineingcstiirzt worden . Es sind das
dieselben Leute , die jei - t als Iammergrst - il�en mit feuchten Unter -
Hofen vor den Schranken des Rcichseerichts stehen . Wenn un ' er
Urteil über diese Leute absprechend ist , so dürfen Sic nickt ver -
gessen , daß wir in d - n Novembertagen die Großen der Natis «
als angstschlotternde Gestalten nnd die reckenba ' ten Helden des
Hockadels feige und mit krummen Rücken mit ichleimiger Un�er -
wiirfigkeit im Staube gesehen haben . Es kann stch für das
schaffende Volk nicht darum handeln . Flickwerk an den Staats -
und Reichsfinanzen m schaffen , fondern um die Grundlage herzu¬
stellen für eine bessere Wirtschaftsform , das heiht auch
für bessere Finanzen in der Neuordnung der Gesollschaft , im So -

z i a l i s m u s.
Die Veratungen über den Finanzetat wurden am Donnerstag

zu Ende geführt . In der Zlbstimmung wurden die Etats den
Pefchlüssen des Ausschusses entsprechend angenommen , darunter

auch ein Antrag der Unabhängigen Fraktion , die

zuviel gezahlten Steuern der Lohn - und Gehaltsempfänger sofort
zurückzuzahlen . Vorher wurden noch eine Reihe kleinerer

Eesctzesvorlagen erledigt , dann begannen die Veratungen über
den Hanshalt des Staatsministeriums und über das

Kapitel Schutzpolizei , das bei der Beratung über den Etat
des Innern zurückgestellt worden war . Als Redezeit war eine
Stunde vorgesehen Die Koalitionsvarteien sahen von einer Be -

sprechung ab , während die Deutschnationalen einen Redner vor -
schickten . -

Für die Kommunisten sprach dann der Abgeordnete Dr . M e y e r .
der aber auf die Sache nicht einging , sondern lediglich eine po -
lemische Rede gegen die anderen Parteien hielt . Genosse Leid
begründete in der Hauptsache die beiden Anträge zum Etat des

Staatsministeriums , in denen die Abschaffung des
Staatsrats und der auswärtigen Vertretungen
Preuhens gefordert wird . Genosse Leid hob hervor , dah der

Staatsrgt eine völlig überflüssige Einrichtung sei , die bisher den

Gang der Staatsmaschine nur erschwert Und die geietzgeberischcn
Arbeiten durchkreuzt habe . Selbst der frnbere Minister Sieger -
wald habe sich sehr scharf gegen die Tätigkeit des Staatsikäits

ausgesprochen . Den Rechtsparteien läge es natürlich daran , ein
neues Herrenhaus zu schaffen , das den Willen des Volkes durch -
kreuzen und verfälschen solle . Ebens ? notwendig wie die Ab -
lchaffung des Staatsrats sei auch die Beseitigung der preußischen
Vertretungen bei anderen Bundesstaaten . Diese Zöpfe mühten
endlich abgeschnitten werden .

Genosse Rabold sprach über die Schutzpolizei . Er wies auf
die ungeheuren Summen hin , die für P e w a f f n u n g und
Ausrüstung im Etat ausgeworfen werden . Das Nachrichten -
wesen erfordere allein im letzten Etatsjahr 35 Millionen Mark .
Die Ausrüstung in einem solchen Umfange müsse zwangsläufig zu
der Schlusifolgerung führen , dah die heutige Ponzei rein mili -
tärischen Charakter trage . Rabold forderte dann die Auf -
Hebung des Heineschen Schieherlasses , der die
Hauptschuld an den unglückseligen „ Erlckießungen auf der Flucht "
trage und der jedem Schutzmann das Recht gebe , den Henker zu
spielen . Dieser Schießbefehl sei der Ausdruck einer barba¬
rischen Gesinnung , ebenso wie die sich häufenden Aus -



schrcttungen der Schutzpolizei der Ausdruck der militaristischen
Trziehump der Beamten sei . Herr Eeoering müsse als Minister
zeigen , oo et die Kraft und die Macht dazu habe , den barbarischen
llngeist der militaristischen Erziehung aus der Schutzpolizei zu
oerbannen .

Minister E e » « r i n g versuchte die Ausführungen damit ab -
zustfytsöchcn . daß er sich auf eine Ueberhandnahme des
ASubernnwesens zu stützen glnubte . Nach seinen Aus -

nihrungen soll fich ein « Terrorgruppe unter der Führung
eines gewipcn Plättner gebildet baben� deren Ziel es sei .
durch individuell « Terrorakt « — Räubereien und dergleichen —
den Kapitalismus zu bekämpfen . Er stützte sich dabei auf eine
Broschüre , die bei verhafteten Personen gefunden wurde , und
brachte dann die Tätigkeit dieser Leute , die cr selbst als Patho¬
logen bezeichnen mr. tzte . indirekt mit der Unabhängigen und
der Kommunistischen Partei in Beziehung . Das rief lebhafte »
ZPiderfpruch hervor . Durch die Art der Esschäftsfiihrung war es
leider nicht mSxilich . die oersteckten Angriffe des H' rrn Sevemg

zurückzuweisen , da die Redezeit bereits erschöpft war . Eenasfc
Leid und Genosse O b » ch geigelten in einer Geschäftsoidrnurgs -
debatte das Verhalten der Mshrheitsparteien und forderten , dag
tz ?r Unabhängigen Fraktion Gelegenheit gegeben werde , auf die

Angriffe des Ministers Eevemg einzugehen . Die Mehrheit des

Hauses lehnte diesen Antrag ab , auch die Rechtssozialisten
stimmten dafür . Damit wurde wieder einmal der Beweis er -

bracht , daß es im preußischen Landtag geradezu parSamentari -
scher Brauch ist , die Minderheitsparteien zu vergewaltigen .

Herr Severing gab übrigen « bekannt , daß er den Heincschen

Schießbefehl zurückgezogen und durch einen neuen erfetzt hob « .

Arbeitersport
. Not »»! »»»»«». 18. 9 « je « 8 » T Wietirs » « ,, » .

» ( nie in B » $ nsb » iJ . Mitwirkende ' Äideiier - Telanqne - ein S«6n »b«f .
Jttlllnllenen ; ®«n. «in «, «nlor - che : Sen. «ichtei . Kemeins - m«, «esl », . «».
schlletzene ptei . AbenbneinnstaUun » i , k! shn- b»rf . Iretf ». ,a « «rez . verlin «
Ortsgruppen Uhr nuchm «in »ndnhos Grünnu . — ? I ! » nb » ru » e » M i » r>e n b e. Griineu . «»in - bert . Irestp . 8 kktr , « « . GZrkitisi Sei —S » n n « n a >- - - - -- .. - - - - -— Treff ». _ WWW » »
bnhnh «! »der Abt. 7 Uhr »er «. Lchlei. Vsinbek »der 7 Uhr » « » . Strel «
t ' inmmel- burs »der 7 lldr »erm . N«hnh «t E>i «Mrn«nb»rf . — «nl
berpe . Bohnsdorf .
«. 87 Uhr r »rm
Uhr »or «

«bf . 7. 1« Uhr nsr «. Sahnhsf
. . . . .„hnsderf »li | <(el -
2trsisn <«l »m»el »hlire «d- r- - - - -" ' * ' 701

«der

ir Bshnhei Gesundbrunnen «der
I Uhr Sltitau - jUmnulibutg »bei 8 Uhr Bahnhef

tn ' tf . 8
!t 8. 8« Uhr

isrm Bahnhof Veihrnfe » ( ■SiisIan - JttmnieUhurg «msteiffenf »der
Bahnhef Schönhaufer NUe« f3trel,u >Nu»«»tztnr , ninfWeen )

f. Uhr Bahnhos ZleutSlln . — gried , Ichshagen , «iiaaelbarpe . Grüna ». Behn - bsr !
Uhf. 7. Z7 Uhr vorm. Bahnhef Gesundbr . ade« 7. «7 Uhr oer «. Lehrter Stadt -
vahnhaf . — NinberoanbetunaaniprSannenwenbe
tihr »arm . Zfettelbeckplah »der - ■
Bahnhof Renkölln »der
Schmarqsndors .

Urbelter - Bobfahrer - Bunb . S- libaeitlt » Berlin . Teuren für Sannt « « ,
de » 1 «. » « , e m b - r. t . vhteilnn, . Zthlendarf fMi- k) . Start » iq -
Biilowitr . 58. — !. Tldteilrn «. gehlenborf ( Büeti . Start 1 Uht Blanufer «8,
BS« Zvilmsstraha . — 8. «bteilrn «. BenihIIhun « bei Treptower Sternwarte .
Tresfoualt 2 Uhr ohne Räber Grünauer Garten . Mttwoüi . den kl. Dezemher ,
Tldteilunq ' Ntzrna . Etlcheinen aller ili Bflicht . — I. «ldteUnna . Nanlsderk Süd
lSanssoucN . Start 1 Uhr i5 »»iureiplan . — I. BbteUon ». Buihhol ; fNahnei .

sonnenwende . Start 11 Uhr norm. Müllerftr . 1
gnhhaktsph - le der Miel . Snielaeeetntgnn « « » Sannta «

naihm. t Ücir. Spv . griedrichshazen
giSite - Gefunbirunnen — Oberspre «

den» im »»» 18. Bazember ,
i — Spart , in FriebriHstaaen, , Speiipl - He.
in Relnt «enb«rt , nm Schäserfe «. Kilmer »-
. niittl «m6eT«( ( &e Stlaß «. Lnftig - Nibel —bori — Macker AI in Milmersdarf , Württemberpifw « Stlah ». . . .

Geririanin in Rudow . Köpenick«, Straf ». �Bankew «8 — Stralau In Bank«!' ' ~ tn RenGemeindeipartplah fPiihelsoerberZ . Riiitip - Barwii
gortunaplah . um Herzhorzpla «. Astania — !
Marienftr . 59. Merkur «8 — 5. B. C. in Grill
— Brandenbur « in Lichtenber «. Sirschi,, «» 8i
Pankow , Iproler Sirah « Eck, 7lnbreao - H,ser - PIan . Biktorta — Ihreh - grei in
Tempelbos am Teliaw - Nenal . Li�ienber « 1 — Meifieaiee In Lickllanbir «, Ikcke
krummhüpelstrahe . Büneroa - - Schöneberz in Barhzwatd «. Tanrad - , Ecke Neue

Iiiq - Beiwaito — l ». Bank » « in Reutölln ,
— Teuionia - NeuiZUn In Ghpenlck.

... . . Grünau , am ganal . Si - Htenber « 7
Airschteriier Strah ». Adler »8 — Unten tn
rbreno - Hefer -

" '

Gm« « -
gtei
«aide

«1f - aFe. Rrrbiof « - N. 9. «, h» Meihenfe «. Nennb - zn . BaeuM - - ÜrtV».
i in ; i \ einiif «nj»ii , Gameinaaplah . Roinatu . bnckenwals » - Steglitz in Lacken¬
de, Zerkenoe Ecker Siratz «, iertani , 99 »- Adlerohaf in Berlin , Chiiftiania »,• — - — . — - jt ? - *

- - - - - - -
Newawe » — Reutölln in Rewawe » , Purk Babeloberg .Eck« Sibwedenstratze . Ne

krithie�üb - Ltz - gl »«, « _ . . . . . .

_ _ _ _ _ _ _
_

_ _ _ _
_

auf dem lempelheier Geld fltnfn »« Pappel ) , ßl

Jos ReiZer - Rlilhakm Ztr- tze . Hilbedranbt — Rai
n,tz »r «I '

in Banmschnlenwen . ZfiGteplah . KtAie - Süd — Spandau
lff. Kicke», - Sick �

l

euer KStt . Velten — Merkur IS

»araer Stretz ». ffntzbattrin « — Gharlatlmrbur , in Barltn . Wiekie». Ecke Sickina «
strah ». Spanb «». Ndt. 1» — galkenhoaen ra S«ndoit . Nattenhaaener Shauffi
Reiaickenders — Gilealpalttrei in ReiNlckenderf , Au«usie - S! ! lo : >a- Mee. Biktor

icke», — Lichtenberg in Tempel -
theno » in Mttenau , Cianien -

Ecke Eickinpen -
raulfee .

HDD iktori «
tn Retnickwidarf . Schillerprowenad «.

. ,r » m . . - ' SäfiÄIÄ
Zehlendark — Branhanhae » tn Zehlendorf , Gamaindefportpsa «. Zuteebeq —
Sank «! , In tzütarb »». beim Sindanaarten . Saintzratz «. Gkado » — Beel ! « in
Flobew , Ritatat «. Metzen - ftetz - ftitri , in »otzen . antzerhal » de- »orfa ».
gichte - rpg — Ale- Glienicke in tzahenlchanhauseM . Sammerhratze . riiili - Mufiei -
Laufen — Ttepte » i » Bifch - TEuharhause ». Taodarf — ffichtenan in laoderf .
beim Schützen hau«. KeVchenderf — Welter�erf i » Kettchendois , an dar Pater »-
darker Siratze , grederodeif — Nürüenwald « In tztelrer Idars , an da: Lindenallee .
Briteuni , — Nauloders in Lichtanbarg . TLaprarstratz «. Std . Splelptatz . B « h «
lpielen die Z. Mannschafien .

Arhellee . Redfaheer - Ueretn Glratz . BerNn. ? » SertznUanUzop - i - lf «roPBarlln ,. . . . � . . . . Lannabend . den 17. ruemb « ,�afenhelde IS ffiühar Klieml ,
Weihnechiofei « hakt . Einlab 7rz ilhe
Steuer ) . — Sannta, , den 1». Peuember

9r

_ _ _ _WWMWWW8M . ein » nun
Baainn 8 Uhr. Eintritt 8,6 # SR. fiakl .

. X»nt nach Äielemo ! , Start 184 Uhtz
»ei Traeaer .

Krei , Pneneefchaft Aratz . Bnrfin . Sennnbenb . 714 Uhr. -Mtzr- n, de , Turnrntn ,
Ried- rwelltzt Ii . Bat » pr » Baiirk 1» 1 Mitglied de, GefaNlgfeitoauotchuIfea .

lt . varief . Dar Rin, . »nd Kraftlxartrarei » �Siegfried " halt fetzt feine
Uebungostnaden im Ringen , Haben und B- ren in da, Turnhalle der Miitelfchule 1.
Snchlenwakdliratz », Dienotag » »nd Zreitag , »en 8— 10 Uhr, ab.

»,e Berl », »e« A' »eii «- . SM»G»»»»e , stellt am Sonntag , den 18. Datambar .
i « Lokal „ n Praffee , «ichaelkirchstr . t »a. »an l » —t Uhr. »i « von ihm vartriebv
nen Schachwerfe fewi « Spiel » »u».

Barantweiklich für PaNtit »nd xenilleteni S « a L >e b ch a » . BerNu - gried - n, »:
für Kommunalpelliik , s- fale , lind Gtwerklchgfilicheii v. R u d » e r . Berlin !
. . . . . - -- - - - - - - -- - »»»- . ! . - - - - -Lrdwl , Komeriner .' ' Berlin . — Druck der

Srratze M.

für den ?nfer »ie »Mil und
Barli ». — BierlagsgenaNenl

Barkinrr Druckerei

«efchäftliche Miiliilunzeni Lud »
ifchaf! Freiheit-. - E. m. b H. >
! ». ». ». H . Berlin E. t . Br- it ,

« » » » « Nnskitan

( Zroke Zcklüpksr�iocks
' M ? - Trotr xf0H » Mi « zz » B Pik » r « n - ' re » Z « runz verVaufen wir vom

13 - bis 24 « Dezember ohne Ansehen des bisherigen Preises ; " W

Es sind wieder

große Lieferungen
hereingekommen
Beeilen Sie sich

Sie sparen viel Geld !

Kreuzfüchse
Sil ' bar « , Zobel - ,

Alaskaktlchse , Wölfe
seltene Prachtexemplare

Sport - u . tSehpeize
kenkurr « nz ! os blliieji

Söilflpler n. Raglans 1�,°' .
Sdihipfer u. Raglans/� . —

Söll Opfer n. Raglans� "
Anfüge w,,,, <' er' >- �en » on » u. Sit »

' lotet

Anzüge �» » 8 » für MaB , früher
1jetit .

; ,000 . 200; 700
ISOC , ISOO , gQQ

. . . . 18OO: ,,SS5 ; 1200
. früher 900 , BOO, ßQQ*

. ' taoa , taoo . J0Q0
Anp ' ino ausaesuehta Maa - stetfe und erntklasslg ver - 140 ( 1
/illntltzv arbeitet , früher 1800 , 1600 , jetzt

. . . . . . . . .

leiUU

Cntaways nnö Stretffiosen

Elgena Selbstvorarbeitungl

BrynnerütraßeS g �ih��uc Brunnens�aßeS
direkt a . Rosersthaler Tor Bfe3uSB8 SB ! &« • £ bsäf direkt a . Rosenthalor Ter

rahrijald - VarnOtuna Keine Vernetzware

Wir fähren keine Uhren atid Qeldwaren ,
sondern nur Hinge in echt Go ! d von
den einfachsten bis zu den felnsteu

Ausführungen von

raunnao vs m .
� aufwärts .

i » jeder Prefsfage und ( irSIZe vom
idekommen Li « nur fm bagef lieferbar ,

ersten und einzigen Verkauf direkt an Priv . ite . Qarantie -

SnpTfal - GßSChöft 8Chein ,ür £esetl1 Goldgchalt

Traariagfabrik G. Alb . Thal ,
U 6 U i S C U i U li Q in Ssydelsti aase S ( am Snittclmaikt )

�Garderoben Sd �Achtung ! Händler -
und Wiederverkäuser !Rerren � Damen

Anzllga , Honen , MSnto ' , KontOmn ,
SreilUpfor , Rag - Kleidar , RScke ,

lann , Paletots , Capes

Teilzahlung
Grsbüar , Weinbergsweg 4

Öonnlas » voen 1 - « Ühr ge6ffn **t !

MM

Dilligst «
Bezugsquelle

für
3CUifett >or *ft , Seifen . Seifenputoer ,
seife . Kerzen . NlttzdlckttK, Urbtn . Gntlalin ,
Lanottn , UZigrin, Steffin . Scheuertllcher » alle

Snrten Putzwasser

n. Zlüiüisiidis . m gnÄit . Ä

W�WKWWWMi�sSMrD ? .

GARDINEN
Weähißachtzanss &dt
jll fabelhaft diNigenPreisen auf

Teilzahlung
» tM - lK . - « . i ?». -

Madrgs ' Argilgreg 269,- , 281 - « . 540. -

99. - , 129. - « . » m-

MdeKen��S ' s�NOZ - . M- b . - M-
Sfrner ; Tisch - und Plvandocken sowie
Hetinelsche und foderdlchte Betten

Rfc Ä je * LOfkTlNOST5tTSkS « 7

El9V8lw��B9 Hornloq " O , Ii « ( 5™V" 7: not

Metalle
Kupfer » Stotguh . Bles .
SÄejftng , Zirtk , �inn u.
A?off «rmetaV » Quecke -
stlbev Tagespreise

Zuckermann ,
ElsofserStr . S. varn liTr .

— VturdeR 4SL1. -

aHsüells
Osten ,

GrünarWeiS «
rnhlt Tosonpreis « für

Kapier , MßSÜS,
Blei , Zink etc .

Geld
fllrirdrWerNache . Höchstr
llnbansoprelsr iür Pfand '
fcheinc , Brillan ! «n. Gold »
gegenstände ,
Bücber ul ».
i�ri - drid,fte . »1,

Ecke Jlüchftr .

Trppickr ,
«T- alfJ ,

Iii .

Ratten a . Mäuse
beseitige « Sie Unscbadl . für
schnell U. grÜRb- Menichen u.
Itch KUT . s,au ?riere . Au
baden in den Deo « . : Ver ! in VT» In -
«aUdenstr . 3R? E. Luftig » Schönb . Allee 86: H.
knappe . Nei: : tckend0Tfer Ätr. 8.B; Ärasz » Reinicken -
dorfer Str . 119; £». Lnnge� ©rnimenstr . 157 ; H.

OTaniendnrgeT Str . Gst; Nesid . ? �rog . .
Üierti tritt . 22; v. Äieschi »« viochf . , DastianstT . 2 Z
T5rÄsf . D»og. , PrÜsselerstT . 4; >; Q. A�an�lsr » Müller -
walte ISS. am Veovoldpla »? MW : II . CAeft ,
Waldenserirr . 18; Drogenirnu » W. A.
Born » ' blU- Moadtt IS, vcgenüd . Tlinzendorfstr . : v
Andreus - Drog . » ikl. AUdreaaftT. 1t : Pietsch ,
GrÜnedctger Sl«. 7; VlsckeU - Drog . » PeteTAdurger
Etr . . am Baltenptatz ; Hudeke «us - Wr«s . » Ebcrty -
>tr. 4�: 2V : Drosen -zs»» �1. Gvrofsa . lKraetzste . ZI ;
S. V« rge » , LrückenüT . IS; LeuTvul - Vr- eg . u.
Sanilittsdasa ? des SlldosteRe , DTeeSenee Sir . Z8; l
v : Sa Letzek�KottduseT Ttantm 81/88 : VAS: G . W
Welrieh . Vlücherst «. !; E: Pe«' , «? . Reue Prome -
nab « S zSlähe Bahndos BSese; ; «. Meumun « ,
fnralGuee Str . 26; W : H. Toedtmauu » SNartin -
Suiher - Str . l<S; Cha » Iott�ud « rg » Vtephuu -
Vrsg . » Wilmersdorscr Str . ISS; Tehöueberg :
?>T0genhaus E. SchSfe ?» Aka�ieNstr. 4; Steglitz :
Drosserie u. ParjÜmerie Vrup . Äldrechlstr . 11;
Neukölln : Eentr . - Drog . » Voddinstr . 66; Tempel «
Hof : Gek » . Bittneo » Berliner St?. 00; $k7? te «u

bseg : A. Heinrich » Frankfurter Allee 257.

Dukaten - Gold 000 g-ost .
14 Warnt. CtoW WSßest .

Skeret . Gold 333jfest .
Stück von 33 . 00 Mark

Stets vorrätig cm Lnjyer

TraiTirigtaariHniinoga
Berlin 0, Grüner Weg 69

niltld Sretdeaer 8<r . 3l

Auf Teilzahlung .
cheninanaüae . Ealawau »,
Ulster, Schlüpfer , moderne
Alagardc ». Bcguemc .
diotzetle Ziatenzahluug .
Leiser CüsUIirb , Rolle »»
»»tiitr . 22«. nahe Rallen «
dorsplatz . De öffne» 3—7,

Altmetalle
saust tu höhen prellen

Schünhasfae «tu . »0
<uRgbhf . /Humb«idUS«S

Anzöge
Sötiüpfer
Ulster

Palelots

Cutaways
gestp . Hosen
Damen -

Mäntel
KestHme

Hlelöcr
Räfkc

ILIpifO .
ßeußclstr . SO

Beawe

WWW

■ flaaaaaBaaRa

Händler
Wiederverbäufer
schokoladen , di». Lorten ,
DvAbon , MarziPLNs , Hs-
nigstang . » SFeHfK. tilriik . ,
wie Baumbeh . , Tpifikn .
us«. Sdrotztzvifi. Sfrecker .
Ttral . ZiT 52. Alolkenm .
■ nsaaaiKBRBRS

Parzellen
in Heiligensee

feeiSCeget . �Tfisiofr ! , fetzt
gut . Voden. gerinq . Antahl .

Abtahwnst fieftatift
ImmwIenMahcheiKge » '
fee, �eilln , �chi?f' »au«i ' -
damm 2S. Tefeptz . Morden
616 Auskunft : 3 * Heili -
yensee im Bureau oder
vei Camorecht . Restaurant
ÄolkS?k»chen . Kirschallee .
a. d. Teilstreche 5e«. chHeUf-
genieer elekt . Bahn .

M
grmei Ans

ma» ! lotzadee Ili . -I Te»acki lotzabe , Ilie -I Ee.
»eaute Haare - rhalre »
fuleei idee »aiürliche
Farbe echt und unuee »
maschb. wieder durch m.
. »ranlinr « unschäd¬
liche » „ Wcotsr * . Zn
alle » Far ! en eihältlich .
Fl. 2tz . S0.
citsRei - hel . ' ain . « «
SO. iNsanhechafer . S.

xrf &S /

Dia berühmten Dr . Samter - Stisfel vereinigen Biegens mit außerordent -
ic . tsr Bequemlichkeit . Mit ihrer jeietzUch gese . tiittten Birüare bilden

sie ein qans vorsiiplic tes Kygienisshss Msiiterveirk d * Schuhindustrie .
Jodtr , der sich au ; h nur einmal über schlecht paneids oder unbequeme
Stieiel irgmm mußte , wie überhaupt jajer . dar viel auf den PiOsu Ist ,
vareoche nur einmal den Dr Svm. er - btielei . und er wir 1 seine Freude
haben . Da wir noch üitere Abecnlütee haben , brtnqen wir diese Stiefel ,
von denen wir « den A ' lefsverltnuf haben , in Oriy . - Goodyear
VTeliausführunr mit M. 595 . — in allen Auaführimpert . Mich den jetzigen
Herstell <ings ! eosten müßten die Stiefel fan ; erheblich mehr kosten .

Sehen Sie sieh unsere TT Sehautenster und Preise an !

Fflr Damen n . Derren

echt Ooodyeir - Welt - AusiQhrung ,
• cht Boxkalf , echt Chevreaus Edii tütmaux

emi BoxHay
in Derby - oder Besatz -

Schnitt , wft oder ohne

Vordefkappen , mit

flachem oder halbhohem

Absaiz , alle Sorten ja

bequemer , aber sehöner

moderner Form ,
nur gute Qualiiät

auch Schnallenutiefet ,

Andere Artikel zu billig tn Preisen , da teils aHes Lager :
. R8m»W»WWUW»V»»»»N8,W»WN»»U»WR»WOU»»O»»«»,UNN»»»»U> «•*'

57 ' i " . " ! ; Uencnil ! eld
mFahll . der . rumSt aparier . , l ?Z. - ,
derselbe in braun Spaitkder , 43 - 46 ,
rrRmmfnstinrmniimiitrtti

nerrensflelci
«cht Bexrind , med . Form . . ,

£ mi braun KsMall
sowieschwii * R. - Clievri . - *jx,mit
Lackfcappe alles mod br . Pormen
nmH4innmi>tiHiminm»iinnmrmitim«wia*tnti (nir. rri «mifil«iiiiilnl

vrig . Goodfcar - Wcli
auf Rand acnibi . echi Cbevitsus
( bessere Sorten S4S. — , 375, —)

129-

»
i.irt•iiiui"«sui'nwm

258-
iinjtnuiWri<�ivrmfri

299-

�nMei - t - iQäesM
�hromleaer

. . . . . . . . . . . . . .

I
( Besjere Sorten IIS . - JSS. - 19«. - ) 1
mirmiifineiermnlijitntrrimilifkltllhiminitmfuilllllHittlltllMIhllehWir

Damsotastsiicisi
Hellt Chevr . , 248 Chromleier
( Besonders <jte Sorten 355 398. - ) •
«tttni,71 «pfiffAftmtetVnmiifNHInfr»r*-TH«i!(ii7rrt»7fRfi»4' .iitwiirnR}rtn»

Damenillefel .
8l » afß ! «lie,lm ) t,Chevrea ' 1xl48 . . g / » S —

Roßbox ■ÄSots »
«nimtziNa<nrWifTWfittrrtniMi«mUffmwnrgtinirittniHBMifNtt«imim11im»*

Sfh

isi -

Balbsdimie�B ' * " » .
j echt

Bimte Htndenitm
krätlges 50 Fft
Rindiederss >: sa ' sj ,

niwRtemill«*tmf<' '•♦»firm»

ecmB ixk ,
R' Chevr . , m t Lackkappe

( einzelne ür . 1Z. Z»i
nirertTmriinmeiMRRmnmteBmimmttNfitftmimitftinrtRt

m -

Z! >84 53.
Iii - , ! Mm , Hasfei sitiBteJ SB
( besser « bona 118. - , 233. - , 2?«. . ) LgtzF

e�,»»RM,R0«7«»«V»R»»»»chAA»»R»R»»8fO»N«BG»»«m»»»»»», »»»»GR<»U»», »A»WuS»»»»O»MW»R,», »RO»O»U, , »»»UN, »NA»W»»»U», W»,

" Jkhuh $ pkaL
Pohrnrlf Münzslr . 25 SÄEf7Ä
■ ■ l Wp 8 I I I I Vm % Zwaigieaebift : Frankfurter Alle « S4
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